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Sammlung deutscher 
Drucke 1801-1870 
Volkswagen-Stiftung fördert Großprojekt 
Von den historisch forschenden 
Wissenschaften wird die Tatsa
che, daß Deutschland aufgrund 
seiner geschichtlichen Entwick
lung über keine Nationalbiblio
thek verfügt, die, wie zum Bei
spiel die British Library in Lon
don oder die Bibliotheque 
Nationale in Paris auf eine 
Jahrhunderte währende Sam
meltradition zurückblicken 
kann, häufig beklagt. Während 
dort das gesamte nationale 
Schrifttum zentral gesammelt 
und archiviert wird, verteilen 
sich die im deutschen Sprachge
biet gedruckten Quellen zur 
Kultur- und Geistesgeschichte 
auf eine Vielzahl von Staats-, 
Landes-, Stadt- und Universi
tätsbibliotheken. Aber selbst die 
Summe dieser Bestände stellt 
keine ' lückenlose, umfassende 
Sammlung deutscher Drucke 
dar: Zu uneinheitlich und viel
gestaltig waren in der Vergan
genheit die Sammelprinzipien 
angelegt. Ein von der Volkswa
gen-Stiftung finanziertes biblio
thekarisches Großprojekt soll 
hier nun Abhilfe schaffen. 
Einem Vorschlag des Münstera
ner Anglisten Bernhard Fabian 
folgend, hat das Kuratorium der 
Stiftung im November 1989 ein 
Förderprogramm zu einer retro
spektiven Ergänzung der Be
stände aus dem deutschen 
Sprachraum bewilligt. Fünf Bi
bliotheken sollen darin als Sam
melzentren für ein in dieser 
Form segmentiertes, aber nach 
einheitlichen Sammelprinzipien 
konzipiertes Nationalarchiv 
fungieren. Dabei wird jeder Bi
bliothek ein Zeitsegment zuge
ordnet, das ihrer bisherigen 
Sammeltradit,ion entspricht. Es 
sind dies: 

- die , Bayerische Staatsbi
bliothek München für den Zeit
raum 1450-1600, 

- die Herzog-August-Biblio
thek Wolfenbüttel für das 17. 
Jahrh., 

- die Niedersächsische 
Staats- und Universitätsbiblio
thek Göttingen für das 18. 
Jahrh., 

- die Stadt- und Universi
tätsbibliothek/Senckenbergische 
Bibliothek Frankfurt a. M. für 
den Zeitraum 1801-1870, 

- die Staats bibliothek Preu
ßischer Kulturbesitz Berlin für 
den Zeitabschnitt 1871-1912. 

Für die Zeit ab 1912 besteht 
für die Deutsche Bibliothek in 
Leipzig sowie ab 1945 auch in 
Frankfurt a. M. ein gesetzlich 
festgeschriebener Sammelauf
trag, so daß hier von einem 
weitaus vollständigen Bestand 
ausgegangen werden kann. 

In das Förderprogramm auf
genommen wurden die bei den . 
Frankfurt Bibliotheken, die nun 
von der Volkswagen-Stiftung 
jährlich mit einer Million Mark 
für den Zeitraum von fünf Jah
ren ' in ihrer Sammeltätigkeit un- , 
terstützt werden, auf grund ihrer 
Bestandsschwerpunkte im 19. 
Jahrh., deren Kern in den erhal
tenen Beständen der Roth
schild'schen Bibliothek, der 
Stadtbibliothek und der bereits 
im 18. Jahrh. gegründeten Senk
kenbergischen Bibliothek zu se
hen sind. Ergänzt werden diese 
Bestände nun durch den syste
matischen Nachkauf von Origi
naldrucken oder - sofern nicht 
mehr andere erhältlich - durch 
technische Reproduktionen 
(Reprints, Mikrofiche). Der an
tiquarische Buchkauf hat an der 
Stadt- und Universitätsbiblio
thek/Senckenbergische Biblio
thek schon eine lange Tradition, 
da beide Bibliotheken bemüht 
sind, sowohl die hohen Kriegs
verluste wieder aufzufüllen als 
auch den vorhandenen Bestand 
kontinuierlich auszubauen und 
ihre besonderen Sammelschwer
punkte zu pflegen. Es sind dies 
für die Stadt- und Universitäts-
bibliothek: . 

- Sprach- und Literaturwis
senschaften 

- Musik- und Theaterwis
sensehaften 

- Frühsozialismus und De
mokratiebewegungen des 19. 
Jahrh. 

- Zeit- und Sozialgeschichte 
- Judaica, Hebraica 
und für die Senckenbergische 

Bibliothek: 
- Geschichte der Medizin 
- Allgemeine beschreibende 

Naturwissenschaften 
, . - ' Botanik, Zoologie. 

Das Fernziel des Projektes 
"Sammlung deutscher Drucke" 
ist eine möglichst vollständige 
und lückenlose Bereitstellung 
des Q~ellenmaterials aus dem 
deutsdien Sprachraum. Ein 
Ziel, das angesichts der immen
sen Bt;tchproduktion des 19. 
lahrh. natürlich nicht in dem 

Die Stadt- und'UniversitätsbibliotbeklSenckenbergiscbe Bibliotbek wird in den kommenden Jahren "Deutscbe 
Drucke 1801-1870" sammeln. Dieses Projekt wird von der Volkswagen-Stiftung unterstützt. Foto: Heisig 

Förderzeitraum von fünf Jahren 
zu erreichen ist. Deshalb haben 
sich die Stadt Frankfurt als Un
terhaltsträger der Stadt- und 
Universitätsbibliothek und das 
Land Hessen als Unterhaltsträ
ger der Senckenbergischen Bi
bliothek dazu bereiterklärt, die 
Weiterfinanzierung zu gewähr
leisten. Somit kann die Stadt
und Universitätsbiblio
thek/Senckenbergische Biblio
thek ihren Beitrag in der überre
gional koordinierten Ergänzung, 
Sammlung und Archivierung 
der deutschen Drucke auch 
nach Ablauf des Projektes wei
terhin leisten: Ein Prozent von 
hohem kultur- und wissen
schaftspolitischem Rang, das 
eine der großen bibliothekari
schen Gemeinschaftsaufgaben 
der Gegenwart und Zukunft 
darstellt. 

Fachpublikum war 
sehr beeindruckt 

KLAUS JUNKES-KIRCHEN 

Zum zweiten Male war die Uni
versität Frankfurt auf der Han
nover-Messe/CeBIT vertreten. 
Auf der größten internationalen 
Messe für elektronische Daten
verarbeitung, bei der sich mehr 
als 4600 Aussteller aus informa
tions- und kommunikationstech
nischen Branchen über 570 000 
Besuchern präsentierten, wurde 
auf dem Gemeinschaftsstand 
"Hessische Hochschulen" das 
Projekt Simulatorkopplung vor
gestellt. 
Das BMFT-Verbundprojekt, bei 
dem unter der Leitung von 
CADLAB, Paderborn, neben 
dem Fachbereich Informatik 
der Universität Frankfurt die 
Partner Siemens AG, Telefun-

HRK-Jahresversammlung , " 

Gastgeber der diesjährigen Jahresversammlung der 
Hochschulrektorenkonferenz (HRK) ehemals 
WRK -, die vom 28. bis 30. April stattfindet, ist die 
Johann Wolfgang Goethe-Universität. Das Thema 
dieser ersten gesamtdeutschen HRK-Jahresversamm
lung ist "Die Rolle der Hochschulen in Europa", den 
Festvortrag wird der aus Ungarn stammende PEN
Präsident György Konrad halten. 

ken electronic GmbH, Robert 
Bosch GmbH, Dosis GmbH ' 
und die Universität Dortmund 
beteiligt sind, fand reges Inter
esse bei den Besuchern. Dabei 
reichte das Spektrum von An
fragen zu Studienmöglichkeiten 
im Fachbereich Informatik über 
wissenschaftliche Fachinforma
tionen, bis hin zu Anwendungs
möglichkeiten für Entwick
lungs- und Technologieabteilun
gen von Unternehmen. Die 
größte Nachfrage war jedoch 
bei Anwendern aus den Berei
chen der Forschung und Ent
wicklung zu verzeichnen, bei 
denen insbesondere für die Fer
tigung hochkomplexer integrier
ter Schaltungen elektronischer 
Systeme die Simulation von 
Produkteigenschaften an Bedeu
tung gewinnt. Aus Koste.'- und 
Zeitgründen kommen dabei zu
nehmend Strategien, wie z. B. 
die Simulation, zum Einsatz, die 
bereits in einem ersten Versuch 
zu erfolgreichen Prototypen ge
langen können. Da die Simula
tion einzelner Systemkompo
nenten jedoch nicht ausreicht, 
die Eigenschaften eines komple
xen Produktes zu beurteilen, 
war für viele Anwender von Be-

(Fortsetzung auf Seite 2) 
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Preis der Stiftung 
Verkehrssicherheit 
Die Stiftung Verkehr~sicherheit 
in Frankfurt am Main schreibt 
den mit 10000,- DM dotierten 
"Jahrespreis 1991 Sicherheit im 
Verkehr" für eine besonders an
erkennenswerte wissenschaft
liche Arbeit auf dem Gebiet der 
Verkehrssicherheit aus. 
Es können Arbeiten in deut
scher Sprache aus den Berei
chen Verkehrssicherheitstech
nik, Verkehrsmedizin, Verkehrs
recht, Städteplanung und ähnli
chen eingereicht werden, die 
sich schwerpunktmäßig mit der 
Sicherheit im Verkehr befassen. 
Bewerber sollen mit der Arbeit 
einen Lebenslauf, eine Publika
tionsliste und eine Erklärung, 
daß die Arbeit nicht bereits an
derweitig ausgezeichnet wurde 
oder sich in einem anderen Be
werbungsverfahren _ befindet 
einreichen. Die Ausschreibungs~ 
unterlagen können bei der Stif
tung Verkehrssicherheit, Stetten
straße 10, 6000 Frankfurt am 
Main 1 angefordert werden. 

,Fachpublikum ..• 
(Fortsetzung von Seite 1) 
-deutung, daß sich der vorge
stellte Simulatorverbund für die 
Integration verschiedenster Si
mulatoren, von digitalen über 
analoge und hybride Chips bis 
hin zu mechanischen Kompo
nenten, eignet. Die Möglichkeit, 
über eine Verteilung auf ver
schiedene Rechner die Effizienz 
der Rechenleistung für die Si
mulation zu erhöhen, beein
druckte die Besucher genauso 
wie die Offenheit des vorgestell
ten Simulationsverbundes. Das 
mit der Offenheit des Systems 
verbundene Potential für Uni
versalität und Spezialisierung 
gleichermaßen, war besonders 
für die Anwender von Interesse, 
für die eine Integration in einen 
solchen Simulatorverbund eine 
der Voraussetzungen für eine ef
fiziente Nutzung ihrer speziel
len Simulatoren darstellt. 
Beachtung fand das vorgestellte 
Projekt auch deswegen, weil es 
eine für alle Simulatoren ge
meinsame Benutzeroberfläche 
anbietet, welche die Eigenheiten 
der integrierten Simulatoren in 
geeigneter Weise verbirgt. 
Die Mitarbeiter von Prof. Dr. 
Waldschmidt, die das Projekt 
auf der Messe vorstellten, 
konnten nicht nur bestehende 
Kontakte intensivieren, sondern 
auch neue Kontakte knüpfen, 
die z. T. in konkreten Koopera
tionsangeboten mündeten. Daß 
viele dieser Kontakte zu ande
ren Ausstellern auf der Messe 
zustande kamen, zeigt einmal 
mehr den - auch von der Mes
segesellschaft betonten - Cha
rakter der Hannover-Messe/Ce
Bit als "Messe in der Messe". 
Vizepräsident Prof. Dr. Weid
mann und Minister Gerhardt in
formierten sich bei ihrem Be
such auf der Hannover-Messe 
über die vorgestellten Neuhei
ten. 

Zwei Semester USA 
Ehemalige Frankfurter Stipen
diaten (Fulbright, DAAD, Tren
ton-Austausch u. a.) berichten 
über ihre praktischen Erfahrun
gen an amerikanischen Colleges 
und Universitäten im akademi
schen Jahr 1989/90 und beant
worten Fragen über Studienbe
dingungen in Nordamerika so
wie Bewerbungsverfahren und 
Ablauf der Auswahlgespräche 
bei den verschiedenen Stipen
diengebern. 

Zeit: Dienstag, den 30. April 
1991, 18.00 Uhr c.t. 
Ort: Hörsaal des Instituts für 
England- und Amerikastudien, 
Kettenhofweg 130. 

Veranstalter: Zentrum für Nord
amerika-Forschung (ZENAF) an 
der J.W. Goethe-Universität 
Frankfurt in Zusammenarbeit 
mit dem Amerika Haus Frank
furt. 

Psychotherapeutische 
Beratungsstelle 
für Studierende 
Die Psychotherapeutische Bera
tungsstelle bietet allen Studen
ten die Möglichkeit, über Pro
bleme in der persönlichen En!
wicklung, über Beziehungs
oder Arbeitsschwierigkeiten, 
über psychische und psychoso
matische Störungen zu spre
chen. Nach persönlicher oder 
telefonischer Anmeldung findet 
in der Regel innerhalb von 2 
Wochen ein erstes Gespräch 
statt. Die Beratung dient der 
diagnostischen Klärung sowie 
der gemeinsamen Überlegung 
weiterer Schritte; gegebenen
falls werden die Möglichkeiten 
psychotherapeutischer Behand
lung besprochen. In beschränk
tem Umfang können auch län
gerfristige Therapien an der Be
ratungsstelle durchgeführt wer
den. 
Die beratende und therapeuti
sche Tätigkeit der Mitarbeiter 
erfolgt auf der Grundlage psy
choanalytischer Konzepte. Als 
poliklinische Einrichtung des 
Universitäts-Klinikums gehört 
die Psychotherapeutische Bera
tungsstelle zur Abteilung für 
Psychotherapie und Psychoso
matik (Leiter: Prof. S. Mentzos). 
Die Abrechnung erfolgt über 
die gesetzliche Krankenversi
cherung. 
Räume: Sozialzentrum/N eue 
Mensa, Bockenheimer Land
straße 133, 5. Stock, Tel.: 069 / 
798-2964. 

Anmeldung im Sekretariat, Zim
mer506. 

Sprech- und Anmeldezeiten des 
Sekretariats: Montag, Dienstag, 
Donnerstag, Freitag von 
10.00-11.00 Uhr und Mittwoch 
von 14.00-15.00 Uhr. 

Postanschrift : Psychotherapeuti
sche Beratungsstelle für Studie
rende, Postfach 111932, 6000 
Frankfurt/Main 11. 

Bankwirtschaftliches 
Kolloquium 
Corporate Finance 

22.4. 1991 Prof. Dr. Carl Zimmerer: 
Zur Entwicklung des Marktes für den Handel mit 
Unternehmen in der Bundesrepublik Deutschland 

6.5. 1991 Dr. Theo Siegert: 
Franz Haniel & eie.: Acquisitionspolitik 

27.5.1991 Dr. Wolfram Nolte: 
Die Gestaltung der Gesellschafterstruktur 
als Hebel für Unternehmensstrategien 

10. 6. 1991 Dr. Frank Heintzeler: 
Neuere Entwicklungen im deutschen und 
internationalen Kapitalmarkt 

24. 6. 1991 Dr. Hannes Rehm: 
Finanzwirtschaftliche Alternativen 
für öffentliche Investitionen 

1. 7. 1991 Bernhard Walter: 
Die fünf neuen Bundesländer - Corporate Finance 
in einem schwierigen Umfeld 

Die Veranstaltungen finden jeweils montags von 17.15 Uhr bis 
18.45 Uhr im Hörsaal H (im 2. Stock der Universität gegenüber 
der Aula) statt. 

Friedensgebet in der 
evangelischen 
Studentengemeinde 
Ort: Kapelle, Jügelstraße I (Stu
dentenhaus, hinterm KOZ) Zeit: 
Jeden Freitag 16.00 Uhr bis 
17.00 Uhr. 
Warum Friedensgebet? Beten 
heißt Empfinden und Denken! 
Normalerweise verdrängen wir 
das Empfinden über den Horror 
kriegerischen Tötens. Die Nach
richten erreichen uns nicht über 
die Netzhaut hinaus. Aber un
bewußt prägt es sich ein, wird 
zum Alltag, das Gewohnte. 
Im Friedensgebet stemmen wir 
uns auf gegen das Gewohnte, 
lernen den Alltag nicht als All
tag zu akzeptieren, entdecken 
unser Empfinden als die Basis 
von Sympathie und Solidarität 
mit den Opfern. Unser Denken 
wollen wir befreien aus der Ak
zeptanz des Gewohnten, das 
mörderisch uns umgibt und ja 
auch unter anderem von unse
rem Land ausgeht. 

Konrad Knolle, 
Studentenpfarrer 

Mitteilung der 
Personalabteilung 
Ab 1. April 1991 finden don
nerstags keine Sprechzeiten 
mehr statt. Die Sprechzeiten an 
den übrigen Tagen bleiben un
verändert bestehen. 
Diese Regelung soll bis auf wei
teres gelten. Sie dient der quali
tativen Verbesserung der Arbeit. 
Es hat sich als notwendig erwie
sen, einen Tag in der Woche 
·ausschließlich für die Sachbear
beitung zur Verfügung zu stel
len, um Entscheidungen zeitge
recht umsetzen und Anfragen 
rechtzeitig beantworten zu kön
nen. 
Die Personalabteilung bittet um 
Ihr Verständnis und Ihre kolle
giale Unterstützung. 

Controlling-Seminar 
mit Procter & Gamble 
Am 24. April 1991 lädt AlESEC 
Frankfurt alle interessierten Stu
denten im Hauptstudium zu 
einem Controlling-Seminar mit 
Procter & Gamble ein. 
Dabei soll in erster Linie eine 
Fallstudie in Teamarbeit gelöst 
werden. Weitere Themengebiete 
sind Cashflow Berechnungen 
und das Erstellen von Investi
tionsktmnziff ern. 
Der Controller, dem oftmals die 
Federführung bei allen Pla
nungs- und Budgetvorhaben 
obliegt, ist neben dem Mana
gement einer der Entschei
dungsträger im Unternehmen. 
Voraussetzung für die Teil
,nahme am Seminar ist das Vor
diplom sowie die Zahlung einer 
Teilnahmegebühr von DM 12,-. 
Das Seminar beginnt morgens 
um 9 Uhr und endet gegen 20 
Uhr. Da nur eine begrenzte An
zahl von 24 Teilnehmern mög
lich ist, bitten wir alle Interes
senten, sich möglichst bald im 
AIESEC-Büro, Jügelstraße 1, 
Raum 428 D, zu melden. 

Jürgen Zingraf 

Bildungsurlaub 
Aufgrund des Hess. Bildungsur
laubsgesetzes (BUG) steht je
dem Arbeitnehmer zusätzlich 
zum Erholungsurlaub ein An
spruch auf Freistellung von 
jährlich einer Woche zum 
Zwecke der beruflichen und po
litischen Weiterbildung zu. Die
. ser Anspruch kann für die Teil-
nahme an jeder nach dem BUG 
anerkannten Bildungsveranstal
tung geltend gemacht werden. 
Für alle Interessierten steht in 
der Bibliothek des Instituts für 
Öffentliches Recht (Juridicum, 
Raum 1108) ein Ordner mit In
formationsmaterial bzgl. der an
erkannten Veranstaltungen zur 
Verfügung. 

Uni-Report 

Schulpraktika 
für Lehramtsstudenten 
Die i~ den Verordnungen über die ~rste Staatsprüfung für die 
Lehramter vorgesehenen Schulprakttka umfassen jeweils 

eine Vorbereitungsveranstaltung im WS 
ein Blockpraktikum im Anschluß an da~ WS und 
eine Auswertungsveranstaltung im SS. 

Diese drei Teile bilden einen zusammenhängenden 
Praktikumsabschnitt. 
Z!l den Blockpraktika im Frühjahr 1992 müssen sich jetzt Stu
dIerende der folgenden Studiengänge anmelden: 
Lehramt an Grundschulen (Lt ), 

Lehramt an Haupt- und Realschulen (L2): 

• Studenten des laufenden 1. und 2. Semesters zum Ersten 
Praktikumsabschnitt 

• Studenten des laufenden 3. und 4. Semesters zum Zweiten 
Praktikumsabschnitt 

Lehramt an Gymnasien (~): 
• Studenten des laufenden 2. und 3. Semesters zum Ersten 

Praktikumsabschnitt 
• Studenten des laufenden 5. ' und 6. Semesters die den 

Ersten Praktikumsabschnitt bereits absolviert h~ben zum 
Zweiten Praktikumsabschnitt ' 

Lehramt an Sonderschulen (Ls): 
• Studenten des laufenden 1. Semesters zum Ersten 

Praktikumsabschnitt 
• Studenten des laufenden 2. und 3. Semesters zum Zweiten 

Praktikumsabschnitt 
• Studenten des laufenden 4. und 5. Semesters zum Dritten 

Praktikumsabschnitt 
Die Anmeldung erfolgt vom 15. April bis 3. Mai 1991 
Montag bis Donnerstag 9.00 bis 12.00 Uhr 

und 14.00 bis 16.00 Uhr 
Freitag 9.00 bis 12.00 Uhr 

im Didaktischen Zentrum ("Schulpraktische Studien") im 
"Turm", Senckenberganlage 15, Raum 128 (1. OG.) 

Die Blockpraktika werden voraussichtlich zu folgenden Termi-
nen stattfinden: , 
Für Studierende des Studienganges "Lehramt an Sonderschu-
len" im 1. und 3. Praktikumsabschnitt: 24.2. bis 21. 3. 1992 
Für alle anderen Studierenden: 24.2. bis 28. 3. 1992 

Studien- und 
berufskundliche 
Veranstaltung 
Die Zentrale Studienberatung 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität bietet in Zusammen
arbeit mit der Fresenius AG 
eine studien- und berufskundli
che Veranstaltung am 25. April 
1991, 14 bis 17 Uhr, im Konfe
renzraum der "Alten Mensa" an. 
Durch die Auswertung bereits 
gehaltener Veranstaltungen 
(Arbeitsamt/Fachvermittlung) 
erscheint es der Zentralen Stu
dienberatung besonders wichtig, 
daß nicht nur Studierende in 
höheren Semestern an solchen 
Informationsveranstaltungen 
teilnehmen, sondern auch Stu
denten und Studentinnen zu Be
ginn des Hauptstudiums. 
Bei ersten Gesprächen mit der 
Fresenius AG wurde deutlich, 
daß nicht nur die naturwissen
schaftlichen Fachbereiche ange
sprochen werden sollten, son
dern auch geisteswissenschaftli
che und sozial wissenschaftliche 
Fachbereiche. 
Folgende Schwerpunkte werden 
in der Informationsveranstal
tung angesprochen: 
- Welche Arbeitsfelder bietet 
die chemisch-pharmazeutische 
Industrie? 
- Welche Studienschwerpunk
te sind von Bedeutung für die 
Einstellung? 
- Welche Zusatzqualifikatio
nen spielen eine Rolle? 

Studentische 
Initiative 
Abwechslungsreiches Vortrags
und Diskussionstraining 
Die im letzten Uni-Report des 
Wintersemesters angekündigte 
Trainingsgruppe für Studieren
de aller Fachbereiche soll ab 22. 
April 1991 jeden Montag von 
11.30 bis 13.00 Uhr im Sprech
wissenschaftlichen Arbeits-

bereich, Senckenberganlage 27, 
3. OG (über der Wiwi-Fachbe
reichsbibliothek) stattfinden. 
Interessenten werden gebeten 
sich in eine Liste einzutrage~ 
(Teilnehmerzahl begrenzt! max. 
15), ab sofort bei Frau Feld
mann, Sprechwissenschaft Zim
mer 322 A, täglich 9.00 bis 12.30 
Uhr. 
Die formale Leitung liegt bei 
Prof. Schlosser, Moderation: 
Frank Hildebrandt. 

Treffpunkte und Kurse 
derKHG 
im Studentenhaus, Jügelstraße 
Raum 36-38 
Montag bis Mittwoch, 
12.00 bis 14.00 Uhr, ist der 
Eine-Welt-Laden geöffnet. 
Montag, 12.00 bis 14.00 Uhr 
Vegetarisches Mittagessen 
Mittwoch, 12.00 bis 14.00 Uhr 
Mittagscafe 
Ab Mittwoch, 
17. April, 18.00 Uhr 
Tai-Chi-Kurs 
Leitung: 
David Soler, Dipl.-Päd. 
Ab Mittwoch, 
17. April, 18.00 Uhr 
Yoga-Kurs 
Leitung: 
Winfried Lintzen, Philosoph 
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(;astprofessuren 
Degussa-Stiftungs
gastprofessur für 
Raymond L. Erikson 

Für das Sommersemester 1991 
wurde von der Universität und 
dem Chemotherapeutischen 
Forschungsinstitut (Georg
Speyer-Haus) Professor Ray
mond L. Erikson als Stiftungs
professor berufen. Erikson hat 
den Lehrstuhl für Molekulare 
und Zelluläre Biologie an der 
Harvard-Universität inne und 
ist Mitglied der National Aca
demy of Science der USA. Er ist 
Träger zahlreicher internationa
ler Wissenschafts preise, etwa 
des Robert-Koch-Preises 1982, 
des General-Motor-Awards 
1983 sowie des Lasker-Preises 
1982. 
Erikson kann große Erfolge in 
der Erforschung tumorauslösen
der Viren nachweisen. Er ent
deckte ein auf dem sogenannten 
transformierenden src-Gen des 
Vogel-Sarkom-Virus festgelegtes 
Enzym. Dieses ermöglicht es 
dem Virus, die Zelle zu einer 
Krebszelle um.zuwandeln. Er 
zeigte, daß dieses Enzym eine 
Proteinkinase ist. Proteinkina
sen übertragen Phosphatgrup
pen auf Proteine und regeln da
mit deren Funktion. Das src
Protein war die erstentdeckte 
Proteinkinase, die hierbei die 
Aminosäure Tyrosin benutzt. 
Inzwischen sind auch beim 
Menschen mehrere Proteinkina
se-Gene speziell für Tyronin be
kannt: Abweichende Formen 
dieser Gene erwiesen sich als 
dominante Tumorgene - etwa 
bei Leukämie. In gesunden Zel
len spielen Protein-Tyrosin-Ki
nasen als Hormonrezeptoren 
eine wichtige Rolle. Jüngsten 
Veröffentlichungen zufolge 
scheinen ihre Gene zudem die 
Entwicklung der Zellen im Im
munsystem wesentlich zu steu
ern. 
Die Vorlesungen von Erikson 
werden sich vor allem mit den 
molekularen und biochemischen 
Vorgängen des Zellzyklus be
schäftigen. Sie umfassen The
men wie Wachstumsfaktoren 
und deren Rezeptoren, "Second 
messengers" , Protein-Phospho
rylierung, Steroidhormonrezep
toren, Gen-Expression und On
kogene. Diese sehr breitgestreu
te Thematik ist für viele biome
dizinische Fragestellungen von 
großem Interesse. Da Professor 
Erikson bahnbrechende Arbeit 
auf diesem Gebiet geleistet hat, 
bietet sich dem Zuhörer die 
Möglichkeit, aus erster Hand 
über die aktuellen Forschungs
ergebnisse informiert zu wer
den. 
Professor Erikson beginnt seine 
Vorlesungstätigkeit in Frankfurt 
mit dem öffentlichen Plenarvor
trag: A Cyc1e is a Cyc1e - Les
sons leamed on Cell Growth 
from Man, Yeast and Amphibi
ans am Montag, 6. Mai 1991, 17 
Uhr im Hörsaal im Zentralbau 
des Klinikums, Haus 23 A, 
Theodor-Stern-Kai 7. 

Jakob Neusner 
übernimmt 
Martin-Buber
Gastprofessur 
Professor Jakob Neusner wird 
im Sommersemester 1991 die 
Martin-Buber-Gastprofessur an 
der Johann Wolfgang Goethe
Universität wahrnehmen. Neus
ner war lange Zeit Professor für 
Judaistik an der berühmten 
Brown-University in Providence, 
Rhode Island, und ist renom
mierter Autor einer Vielzahl 
von Büchern und Aufsätzen. 
Die Martin-Buber-Gastprofes-

sur wurde von der Evangeli
schen Kirche in Hessen und 
N assau gestiftet. 
In seiner öffentlichen Vorlesung 
"Einführung in den klassischen 
Kanon des Judentums in der 
formativen Epoche" behandelt 
Neusner die wichtigsten Doku
mente des normativen Juden
tums der ersten drei Jahrzehnte 
unserer Zeitrechnung: Mischna, 
Tosefta, Si fra, die beiden Sifres 
und andere. Dabei geht er von 
der Annahme aus, daß Mischna 
und verwandte jüdisch-rabbini
sche Dokumente hermeneuti
sche Entwürfe darstellen, die 
zwei einander folgende Systeme 
reflektieren. In ihnen werden 
eine bestimmte Weitsicht und 
eine gesellschaftliche und öko
nomische Theorie vorgetragen, 
die mit einer entsprechenden 
Lebensweise einhergehen. 

Die genannten Texte stellen für 
Professor Neusner eine eigene 
Literaturgattung mit eigener 
Rhetorik und Logik dar. Er 
wird sie im Vergleich mit der 
platonischen und aristotelischen 
Philosophie lesen und darstel
len. Das Begleitseminar "Die 
Mischna und das Jüdische 
System, das es darstellt" soll die 
vorgetragene Interpretation 
durch textnahe Analysen ergän
zen und nachvollziehen. 

Das Aktionsprogramm "Studienzeitverkürzung" des STIFfERVERBANDES hat den Fachbereichen und 
den Studierenden, die, ausweislich der bundesweiten Studienzeitstatistiken, außergewöhnlich kurz, aber 
auch sehr erfolgreich studiert haben und ihr Studium mit einer unterdurchschnittlichen Studienzeit abge
schlossen haben, eine Auszeichnung verliehen. Zugleich soll damit ein Modell für Nachahmer präsentiert 
werden. Die Universität Frankfurt ist in der Liste der prämierten "schnellsten" Fachbereiche mit vier Nen
nungen eindeutiger Sieger dieses Aktionsprogramms. 40 Studierenden der Betriebswirtschaft, ~oziologie, 
Physik und Biologie erhielten jeweils DM 2000,- für zügige und gute Studienabsolvierung 1989 und 1990. 

Umfrage zur Gentechnik 

Vorlesungsbeginn : Mittwoch, 
23. April 1991, 18 Uhr c. t., 
Neue Mensa (Bockenheimer 
Landstraße 133), Raum 111. 
Seminarbeginn : Donnerstag, 
24. April 1991, 16 Uhr c. t., 
Hausener Weg 120, Raum 315. 

Zwei Drittel der Bevölkerung 
steht der Gentechnik skeptisch 
gegenüber. Dieses Ergebnis lie
ferte eine Umfrage an 246 Per
sonen im Alter von 15 bis 70 
Jahren. 
Im Rahmen einer Lehrveran
staltung im Hauptstudium Che
mie an der Universität Frank
furt diskutierten wir, eine Grup-

Im Rahmen der 
Rolf Sammet-Stiftungs-Gastprofessur der Hoechst AG 

wird 
Professor Dr. Rolf K. Thauer 
Philipps-Universität Marburg 

eine Reihe von Vorlesungen über 

Ungewöhnliche Stoffwechselleistungen 
von Bakterien 

im Hörsaal 1 der Chemischen Institute, Niederursei, 
halten. 

Freitags, 26. April, 3., 10., 17.,24.,31. Mai, 7., 14.,21., 
28. Juni und 5. Juli 1991,jeweils um 16.15 Uhr 

Segelfliegen mit AKAFLIEG 
Die AKAFLIEG Frankfurt 
führt auch in diesem Jahr 
zusammen mit dem Zentrum für 
Hochschulsport zwei Segelflug
kurse für Studenten und Ange
hörige der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität Frankfurt 
durch. Ziel der Kurse ist der er
ste Alleinflug mit einem Segel
flugzeug. 
Kurstermine : 
Kurs I: 22.7. bis 2.8. 1991 
Kurs 11: 12.8. bis 23. 8. 1991 
Die Anreise erfolgt an dem je
weiligen Sonntag vor Kursbe
ginn. Geflogen wird auf dem 
Segelfluggelände "Der Ring" 
bei Schwalmstadt. 
Die Lehrgangsgebühr beträgt 
DM 400,- inkl. Unterkunft, 50 
Starts und eine Gefahreneinwei
sung. Mehrstarts werden zu nor
malen AKAFLIEG-Gebühren 
abgerechnet. Jeder Teilnehmer 
muß sich einer fliegerärztlichen 
Tauglichkeitsuntersuchung un
terziehen (ca. DM 100,-). Die 
Unterbringung erfolgt in unse
rer Unterkunft am Flugplatz. 
Schlafsack oder Decken sind 
mitzubringen. Möglichkeiten 
zum Zelten bestehen auch. 

ANMELDESCHLUSS : 
Freitag, 7.6. 1991 

Anmeldung und Information: 
Jeden Dienstag und Freitag von 
19.00 bis 22.00 Uhr in der Segel
fiegerwerkstatt am Zentrum für 
Hochschulsport, Ginnheimer 
Landstraße 39. 

Außerdem veranstaltet die 
AKAFLIEG einen Informa
tionsabend "Segelfliegen" am 
Dienstag, dem 14. Mai 1991, um 
20.00 Uhr im Hörsaal des 
Zentrums für Hochschulsport, 
1. Stock, Ginnheimer Landstra
ße 39, Eintritt frei! 

Herzlich willkommen! 
SABINE JARUSCHEWSKI 

Kurzinformation 
und Lageplan 

Ein neues Faltblatt über 
die Universität Frankfurt 
ist in der Pressestelle er
hältlich. 

pe von ca. 15 Studenten und 
einem Professor, neben fachli
chen auch ethische Aspekte der 
Gentechnik. Daraus entstand 
die Initiative, die Diskussion in 
einem eigenen Seminar zu ver
tiefen. Wir informierten uns 
über Ethikkonzepte verschiede
ner philosophischer Richtungen 
und versuchten, einen eigenen 
Standpunkt zu finden. In die
sem Zusammenhang waren wir 
auch daran interessiert, welchen 
Standpunkt die Bevölkerung 
zum Thema Gentechnik hat. 
Wir waren gespannt, ob die ne
gative Einstellung vieler Men
schen mit, wie von uns vermu
tet, ungenügender Information 
über die Gentechnik verbunden 
ist. 
Einen Fragebogen mit 20 Ein
stellungs- und Wissensfragen 
verteilten wir an 246 Personen 
im Alter von 15 bis 70 Jahren. 
Der überwiegende Anteil der 
Befragten waren Schüler bzw. 
Studenten und technische sowie 
kaufmännische Angestellte. So
wohl die Anzahl als auch die 
Auswahl der Befragten erlauben 
zwar nicht, den Anspruch einer 
repräsentativen Umfrage zu er
heben; dennoch lassen sich aber 
Tendenzen erkennen und aus
werten. 
84 % der Befragten meinen, daß 
in der Bevölkerung ein negati
ves Bild von der Gentechnik 
vorherrscht. Für mehr als 80 % 
leidet die Diskussion über die
ses Thema an unsachlicher In
formation. Zudem sei die Mit
bestimmung der Bürger nicht 
ausreichend gewährleistet. Die 
Einführung einer gesetzlichen 
Grundlage (- die zur Zeit der 
Umfrage gerade geschaffen 
wurde -) ist für alle Befragten 
notwendig. Dreiviertel der Be
fragten sind aber gegen ein Ver
bot der Gentechnk bei der Pro
duktion von Medikamenten. 
Wir fragten auch, wie Nutzen 
und mögliche Gefahren der 
Gentechnik bei Mensch, Ti~r 
und Pflanze eingeschätzt wer
den. Es zeigte sich, daß zwar 
die Anwendung vor allem beim 
Menschen mit Gefahren ver
bunden wird (83 %), eine Mehr
heit hier aber auch nützliche 
Anwendungsmöglichkeiten sieht 
(57 %). Für uns überraschen'd 
war die Meinung, daß ein Ein
griff ins menschliche Erbgut 
verantwortbar sei, um zum Bei
spiel Erbkrankheiten wie Mon
golismus heilen zu können: nur 
40 % der Befragten halten das 

für nicht verantwortbar. Mit zu
nehmendem Alter wird die Gen
technik eher p'ositiv bewertet. 
Unterscheidet man nach Ge
schlecht, kann man den weibli
chen Befragten ehH..n besseren 
Wissensstand, aber auch eine 
höhere Kritikbereitschaft zu
sprechen. Erstaunlicherweise 
zeigt sich eine höhere Akzep
tanz der Gentechnik, je mehr 
die Befragten über die biologi
schen Grundlagen der Genetik 
wissen. 
Für uns zeichnet sich daraus ein 
recht widersprüchliches Mei
nungsbild ab: So werden offen
bar die nützlichen Anwendun
gen erkannt und die Gentechnik 
unter dem Schutz eines Geset
zes als förderungswürdig erach
tet. Andererseits sind viele von 
einer negativen Einstellung der 
Bevölkerung insgesamt über
zeugt. Man gewinnt den Ein
druck, daß bei gezielten Frage
stellungen die Gentechnik 
durchaus positiv bewertet wird. 
Die Ausgewogenheit der Mei- , 
nungen zu einem Eingriff ins 
menschliche Erbgut erstaunte 
uns, da hierbei offensichtlich 
ethische Aspekte nicht im Vor
dergrund stehen. Trotz der von 
vielen erkannten Chancen der 
Gentechnik ist das Vertrauen in 
den Wissenschaftler gestört. Der 
so häufig gehegte Wunsch nach 
mehr Information, mehr Trans
parenz der Forschung scheint 
uns jedoch ein eher zweitrangi
ges Argument zu sein. Der Ver
trauensverlust liegt sicher auf 
der einen Seite an der oft wenig 
differenzierten Darstellung 
wissenschaftlicher 'Ergebnisse 
und Vorgehensweisen. Anderer
seits kennt man den Wissen
schaftler aber auch nur in Ex
tremen, mal kritisch als Wissen
schaftsjournalist, mal zu positiv 
aus der Werbung für eigene 
Produkte. Abgedroschen mag es 
klingen, doch der erhoffte Fort
schritt ohne Risiko ist eine 
Traumvorstellung, die Ambiva
lenz allen wissenschaftlichen 
Fortschritts die Realität für For
scher und Gesellschaft. Lösun
gen für drängende Probleme 
rechtfertigen sicher das For
schen an Grenzen, schaffen 
aber neue, vorher nicht abseh
bare Probleme. Diese Erkennt
nis ist zwar allen Beteiligten, 
auch den Befragten, stets prä
sent, wird jedoch in der öffentli
chen Diskussion gern vernach
lässigt. 

Joachim Engels 
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Fachbereich 
Rechtswissenschaft 
Dr. Monika FrommeI, 
Professur (C-3) auf Zeit 
für R.:-ehtsphilosophie 
Ende vergangenen Jahres ist 
Monika Frommel auf eine C-3-
Professur auf Zeit für Rechts
philosophie am Fachbereich 
Rechtswissenschaft berufen 
worden. Sie hatte die Stelle zu
vor schon einige Semester lang 
vertreten und ist Studenten und 
Professoren deshalb wohlbe
kannt. 
Frau Frommel hat wissenschaft
liche Interessen, die über das 
Fach Rechtsphilosophie hinaus
gehen. Sie hat 1979 (bei Arthur 
Kaufmann in München) über 
"Die Rezeption der Hermeneu
tik bei Karl Larenz und Josef 

Esser" promoviert und in dieser 
Arbeit das neuere Verhältnis 
von Wissenschaftstheorie und 
juristischer Methodenlehre 
einer kritischen Prüfung unter
zogen - durchaus nicht zur 
Freude der Juristen, denen ein 
selektiver Zugriff auf die philo
sophische Hermeneutik nachge
wiesen wird. Bei Sten Gagner 
hat Frau Frommel 1986 habili
tiert über "Präventionsmodelle 
in der deutschen Straf zweck
Diskussion"; die Arbeit zeigt, 
daß die gängige Alternative der 
Strafbegründung (hier gerechte 
Vergeltung, dort Bewirkung 
günstiger Folgen) weder den 
Quellen gerecht wird noch ver
nünftig ist: Vergeltung war im
mer auch präventiv gemeint und 
Folgenorientierung als gerecht 
behauptet worden. - Die Lehr
befugnis umfaßt Strafrecht, 
Rechtsphilosophie, Neuere 
Rechtsgeschichte und Krimino
logie. 
Monika Frommel hat in For
schung und Lehre an den Uni
versitäten München, Augsburg, 
Hagen und Heidelberg gearbei
tet. Sie hat vor allem im Straf
recht (dort mit den Schwer
punkten Strafrechtsgeschichte, 
Kriminologie und Strafrechtsre
form) und in der Rechtsphiloso
phie publiziert. Sie ist Vorsit
zende der Strafrechtskommis
sion des Deutschen Juristinnen
bundes und gehört den Vorstän
den der Internationalen Vereini
gung für Rechts- und Sozial phi
losophie (Deutsche Sektion) 
und der Vereinigung für Rechts
soziologie an. 
In der Lehre erfährt der Fach
bereich von Frau Frommel eine 
Bereicherung im Programm der 
Grundlagenfächer Rechtsphilo
sophie, Rechtstheorie und 
Rechtssoziologie. Sie beteiligt 
sich auch an der Strafrechtsaus
bildung. Ihre Arbeitsschwer
punkte passen gut in das Ge
samtprogramm des Fachbe
reichs Rechtswissenschaft und 
bereichern das wissenschaftliche 
und curriculare Angebot des In
stituts für Kriminalwissenschaf
ten, zu dem Frau Frommel ge
hört: Strafrechtsgeschichte des 

19. und 20. Jahrhunderts; aktu
elle Frauenthemen mit Bezug zu 
Rechtsphilosophie- und Straf
recht; Kriminalpolitik mit kriti
schem Blick auf manipulative 
Strategien - exemplarisch dar
gestellt an der regional unglei
chen Kriminalisierung der 
Schwangerschaftsunterbrechung 
und der deliktspezifisch unglei
chen Handhabung des straf
rechtlichen Gewaltbegriffs (ex
tensiv bei Sitzblockaden, restrik
tiv bei Vergewaltigung). 

Winfried Hassemer 

Fachbereich 
Humanmedizin 
Dr. Klaus-Henning Usadei, 
Professor (C-4) für 
Innere Medizin mit dem 
Schwerpunkt Endokrinologie 
Auf die Professur (C-4) für In
nere Medizin mit dem Schwer
punkt Endokrinologie wurde 
Herr Prof. Dr. med. Klaus-Hen

,ning Usadei berufen. 
Herr Prof. UsadeI wurde 1939 
in Tübingen geboren. Er stu
dierte Medizin in Bonn und Tü
bingen. Nach Ausbildungssta
tionen in Bonn, Düsseldorf, 
Ulm und Frankfurt schloß Herr 
Prof. UsadeI 1974 seine Ausbil
dung zum Facharzt für Innere 
Medizin am Universitätsklini-

. kum Frankfurt ab. Im gleichen 
Jahr habilitierte er sich für das 
Fach Innere Medizin am Fach
bereich Humanmedizin der 
Universität Frankfurt. 1979 er
folgte seine Ernennung zum 
Honorarprofessor durch den 
hessischen Kultusminister. 1980 
wurde ihm schließlich die Teil
gebietsbezeichnung "Endokri
nologie" zuerkannt. In der Zeit 
von 1969 bis 1983 war Herr 
Prof. Usadei im Zentrum der 
Inneren Medizin des Klinikums 
der J. W. Goethe-Universität 
Frankfurt u. a. als klinischer 
Oberarzt und Abteilungsober
arzt der Abteilung für Endokri
nologie tätig. 1983 nahm Herr 
Prof. UsadeI den Ruf der Uni
versität Heidelberg auf die Pro
fessur (C-4) für Innere Medizin 
an, womit die Direktion der 
Zweiten Medizinischen Klinik 
am Klinikum Mannheim ver
bunden war. An der Fakultät 
für Klinische Medizin Mann
heim der Universität Heidelberg 

wurde er 1986 zunächst zum 
Prodekan und 1987 zum Dekan 
gewählt. 
Am I. 12. 1990 hat Herr Prof. 
Usadei als Nachfolger von 
Herrn Prof. Karl Schöffling die 
Leitung der Abteilung für En
dokrinolo.gie des Zentrums der 
Inneren Medizin am Universi
tätsklinikum Frankfurt über
nommen. Die Schwerpunkte in 
der klinischen Tätigkeit von 
Prof. UsadeI sind die Spezialge
biete Endokrinologie (Lehre der 
Hormonwissenschaften), Diabe
tologie und Stoffwechselerkran
kungen. Besondere klinische Er
fahrunge~ liegen auf den Gebie
ten der Schilddrüsenerkrankun-

gen, des Diabetes meIlitus, der 
Fettstoffwechselerkrankungen 
sowie der hormonellen Regula
tion im Magen-Darmtrakt vor. 
Wissenschaftlich befaßt sich 
Herr Prof. UsadeI u. a. mit hor
monellen Funktionsstörungen 
vor allem bei Schilddrüsener
krankungen, Diabetes mellitus, 
Fettstoffwechselerkrankungen 
und Erkrankungen des Kreis
laufsystems, insbesondere der 
Endstrombahn (Microzirkula
tion). Gegenstand seiner wissen
schaftlichen Arbeit sind auch 
die Erforschung der Schutzwir
kungen verschiedener Hormone, 
insbesondere im Magen-Darm
trakt bei Magen- und Dünn
darmgeschwüren sowie moleku
larbiologische Untersuchungen 
zur Vorhersage autoimmunolo
gischer Erkrankungen, wie Dia
betes Typ 1 und Autoimmun
schilddrüsenerkrankungen. 
Seine Rückkehr an das Klini
kum der J. W. Goethe-Universi
tät Frankfurt verbinden sowohl 
Herr Prof. Usadei als auch der 
Klinikumsvorstand mit der Zu
versicht, daß die klinische und 
wissenschaftliche Tradition der 
bislang von Herrn Prof. Schöff
ling geleiteten Abteilung auf ho
hem Niveau fortgeführt werden 
kann. Die Voraussetzungen 
hierfür sind sehr gut, da einer
seits die Leitung des Klinikums 
die Aktivitäten von Herrn Prof . 
Usadei nachhaltig unterstützen 
wird und andererseits Herr 
Prof. Usadei eine-Reihe von be
deutenden und aus Bundesmit
teln geförderten Forschungspro
jekten mit nach Frankfurt 
bringt. Gemeinsames Ziel in 
diesem Sinne ist die Optimie
rung der Krankenversorgung so
wie der Forschung und Lehre. 
Vor dem Hintergrund, daß auf
grund der zu erwartenden Emp
fehlungen des Wissenschaftsrats 
der Bundesregierung auch 
strukturelle Veränderungen im 
gesamten Klinikum anstehen, 
wird die Zielerreichung viel 
Kraft kosten. Dennoch besteht 
Zuversicht, da mit Herrn Prof. 
UsadeI eine Persönlichkeit ge
wonnen werden konnte, die 
trotz ihrer Spezialisierung das 
Fach Innere Medizin klinisch in 
seiner gesamten Breite abdek
ken kann. 

* 
Dr. Horst-Werner Korf, 
Professur für Anatomie mit dem 
Schwerpunkt Neurobiologie 
Auf die Professur (C-4). für 
Anatomie mit dem Schwerpunkt 
Neurobiologie wurde Herr Prof. 
Dr. med. Horst-Werner Korf be
rufen. Mit der Berufung von 
Herrn Prof. Korf wurde eine in 
dieser Form neu geschaffene 
Professur im Zentrum der Mor
phologie (Dr. Senckenbergische 
Anatomie) erstmals besetzt. 
Herr Prof. Korf wurde 1952 in 
Holzminden/Niedersachsen ge
boren. Er studierte Humanme
dizin an der Justus-Liebig-Uni
versität Gießen, wo er 1976 das 
Staatsexamen ablegte und zum 
Dr. med. promoviert wurde. 
Nach einer dreijährigen Tätig
keit in verschiedenen Kliniken 
trat Prof. Korf im April 1979 als 
Wissenschaftli cher Mitarbeiter 
in die Abteilung Anatomie I des 
Instituts für Anatomie und Zy
tobiologie der Justus-Liebig
Universität Gießen ein, wurde 
dort 1984 Hochschulassistent 
und habilitierte sich 1986 mit 
einer Arbeit über photon euro
endokrine Zellen und Systeme. 
Nach einem Stipendium der 
amerikanischen Bundesregie
rung als Visiting Fellow an der 
Section on Neuroendocrinology 
der National Institutes of 
Health, Bethesda, wurde Prof. 
Korf im März 1990 zum Hoch-

Uni-Report 

Fachbereich Rechtswissenschaft 
Graduiertenkolleg Rechtsgeschichte 

Ringvorlesung : Europäisches Recht 
in historischer Perspektive 

16.15 Uhr bis 18.00 Uhr, Hörsaal B 
24. April 

Prof. Dr. G. Dilcher: 
Gemeinsame Grundformen und Wertvorstellungen 

29. April 
Prof. Dr. M. Stolleis : 

Verfassungsgeschichtliche Grundlagen Europas 
6.113. Mai 

Prof. Dr. F. Ranien: 
Gemeinrechtliche Grundlagen des modemen 

europäischen Zivilrechts 
27. Mai/3. Juni 

Prof. Dr. H.-P. Benöhr: 
Beiträge des Rechts zu den Voraussetzungen der Industrialisierung und zur Beseitigung der negativen Folgen 

10. Juni 
Prof. Dr. A. Flessner: 

Römisches Recht, Rechtsvergleichung und Rechtsvereinheitlichung: 
Ernst Rabel 

17. Juni 
Offene Podiumsdiskussion mit den Professoren 
Dilcher, Stolleis, Ranien, Benöhr und Flessner 
Europäisches Recht in historischer Perspektive 

schuldozenten für Anatomie an 
. der Justus-Liebig-Universität 
Gießen ernannt. 
In seinen wissenschaftlichen 
Untersuchungen befaßt sich 

Prof. Korf mit der funktionellen 
Morphologie neuroendokriner 
(hormonbildender) Zentren des 
Gehirns. Im Mittelpunkt der ak
tuellen Forschungsarbeit stehen 
die sogenannten "photoneu
roendokrinen Systeme", die 
Lichtreize aus der Umgebung 
(z. B. den natürlichen Tag
Nacht-Rhythmus) in hormonge
steuerte Antworten umsetzen 
und somit eine wesentliche 
Grundlage für die Mechanis
men biologischer Uhren sind. 
Neben einem Oszillator im Zwi
schenhirn sind die Netzhaut des 
Auges und das Pinealorgan 
wichtige Bestandteile der photo
neuroendokrinen Systeme. Die 
zellbiologisch ausgerichteten 
Untersuchungen, die Prof. Korf 
und seine Mitarbeiter in den 
letzten Jahren durchführten, er
gaben, daß retinale und pineale 
Lichtsinneszellen offensichtlich 
eine sehr ähnliche molekulare 
Maschinerie benutzen, um 
Lichtreize wahrzunehmen und 
zu verstärken. Hierbei konnten 
Moleküle, die spezifisch im 
Dienst der Wahrnehmung und 
Verstärkung von Lichtreizen ste
hen, auch im Pinealorgan der 
Säugetiere und des Menschen 
nachgewiesen werden. Ein 
wichtiges wissenschaftliches 
Ziel besteht in der Klärung der 
funktionellen Bedeutung dieser 
Befunde, wobei vordringlich die 
Frage zu beantworten ist, ob 
Moleküle, die im Laufe der 
stammesgeschichtlichen Ent
wicklung primär zur Wahrneh
mung und Verstärkung von 
Lichtreizen eingesetzt wurden, 
~)Jch der Verarbeitung und 
Ubermittlung anderer innerer 
oder äußerer Signale dienen 
können. Interessanterweise 
konnten Prof. Korf und seine 
Mitarbeiter solche photorezep
torspezifischen Moleküle auch 

selektiv in bestimmten Hirntu
moren des Menschen nachwei
sen. Eine differenzierte Diagno
stik dieser Tumorgruppe könnte 
letzthin zu einer spezifischeren 
und damit wirksameren Thera
pie führen. 
Die zur Klärung der skizzierten 
Probleme notwendigen Untersu
chungen müssen mit modern
sten zellbiologischen und mi
kromorphologischen Methoden 
unter Einsatz bildverarbeitender 
Systeme durchgeführt werden. 
Mit dem Aufbau entsprechen
der Laborplätze wurde in den 
letzten Monaten begonnen. 
Die wissenschaftlichen Untersu
chungen Prof. Korfs werden seit 
10 Jahren ununterbrochen 
durch die Deutsche Forschungs
gemeinschaft gefördert und in 
Zusammenarbeit mit zahlrei
chen in- und ausländischen In
stitutionen durchgeführt. 
In der Lehre vertritt Prof. Korf 
das gesamte Spektrum des Fa
ches Anatomie, wobei er einen 
besonderen Schwerpunkt in der 
möglichst engen Verzahnung 
des Unterrichts in Anatomie mit 
klinischen Disziplinen sieht. 

Vier "Goldene 
Doktordiplome" 
im FB Chemie 
Am 14. März 1991, dem 137. 
Geburtstag von Paul Ehrlich 
und dem 112. Geburtstag von 
Albert Einstein, wurden im Auf
trag des Fachbereiches Chemie 4 
ehemaligen Doktoranden, die 
im Jahre 1940 an unserer Uni
versität promovierten, in einer 
kleinen Feierstunde die "Golde
nen Doktordiplome" übergeben. 
Es waren folgende Herren: 
Dr. Jakob Barthenheier (Schüler 
von Prof. Dr. W. Borsche) 
Dr. Alfred Jäger, Dr. Herbert 
Klug und Dr. Dr. Walter Thür
auf (alle Schüler von Prof. Dr. 
H. J. Schumacher). 
Es war ein fröhliches Wiederse
hen nach 50 Jahren, das seinen 
Ausklang in einem gemeinsa
men Essen fand. Dabei konnten 
viele Erinnerungen an die lange 
zurückliegende Studienzeit in 
der "Alten Chemie" in der Ro
bert-Mayer-Straße ausgetauscht 
werden. W. Ried 

Der nächste Uni-Report 
erscheint am 2. Mai 1991. 

Redaktionsschluß ist 
am 22. April um 12 Uhr. 
Uni-Report steht im Rah
men seiner Möglichkei
ten allen Universitätsmit
gliedern für Veröffentli
chungen zur Verfügung. 
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Bu'ndesverdienstkreuz für 
'Eike Haberland 
Für seine Verdienste in der Er
forschung afrikanischer Kultu
ren erhielt Professor Dr. Eike 
Haberland im März das Bun
desverdienstkreuz Erster Klasse. 
Bürgermeister Hans-Jürgen 
Moog hob in seiner Laudatio 
im Limpurgsaal des Römers 
Haberlands Leistungen als 
,.sachkundiger Übersetzer und 
Botschafter" der Kulturen Mri
kas hervorz die gerade für die 
globale uffnung der Stadt 
Frankfurt von großer Bedeu
tung seien. 

ler der Ethnologie und Kultur
geschichte, Archäologie, lingui
stik, Geographie und Botanik 
zusammen. Damit gelang unter 
dem Thema "Naturraum, Kul
turentwicklung und Sprachge
schichte in der westafrikani
schen Savanne" beispielhafte 
interdisziplinäre Forschungsar
beit. 
Haberland dankte in seiner Er
widerung neben seinen Freun
den, Mitarbeitern und Helfern 
in Deutschland ebenso den afri
kanischen Regierungsstellen, 
die seine Forschungen unter
stützten. Sein besonderer Dank 
galt jedoch den Menschen in 
Mrika, die ihn nicht nur · über 
manche Schwierigkeiten hin
weghalfen, sondern auch oft 
freundlich in ihren Häusern 
aufnahmen und - trotz ihrer 
Armut - zu Tisch baten. 
Die vielen Verbindungen und 
Freundschaften zu Mrikanern 
lassen Haberland nicht nur bei 
seiner kulturhistorischen For
schung verweilen, sondern auch 

Engagement für aktuelle Proble
me Mrikas ergreifen. Durch 
sein fachübergreifendes Wissen 
ist Haberland gefragter Ratge
ber von Regierungsstellen im 
In- und Ausland sowie Mitglied 
der UNESCO-Kommission für 
afrikanische Geschichte und des 
Wissenschaftlichen Beirates des 
Goethe-Institutes. . Die Wert
schätzung der Mrikaner an sei
ner Arbeit zeigt sich sowohl in 
deren Bitte, die Geschichte und 
Kultur Mrikas aufzunehmen, 
als auch darin, daß er der erste 
und bislang. einzige Deutsche 
ist, der den Athiopischen Staats
preis für Wissenschaft bekam. 
In seiner Antrittsvorlesung 1967 
an der Universität Frankfurt 
verglich Haberland Mrika mit 
·einem brennenden Haus, das 
wir nicht zu löschen vermögen, 
sondern nur noch retten kön
nen, was zu retten ist. Dies mag 
einer der Grunde für die uner
müdliche Schaffenskraft in sei
ner Forschung sein. 

Simone Humml 
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Bürgermeister Hans-Jürgen Moog (rechts) gratuliert Prof. Dr. Eike 
Haberland zum Bundesverdienstkreuz Erster Klasse. 

Foto: Simone Humml 

Der 1924 in Detmold geborene 
Ethnologe studierte Völkerkun
de, afrikanische Sprachen und 
Orientalistik sowie klassische 
Geschichte und Literatur in 
Frankfurt, Mainz und Tübingen. 
Schon in seiner Promotion 1950 
über die südwest-abessinischen 
Völker legte er seinen Schwer
punkt auf t\frika; weitere Ar
beiten über Athiopien, Neugui
nea und Burkina Faso folgten. 
Nach einem Stipendium der 
Deutschen Forschungsgemein
schaft und einer Assistenzzeit 
am Institut für Völkerkunde in 
Frankfurt habilitierte er 1962 
mit "Untersuchungen zum 
äthiopischen Königtum". Im 
.Anschluß daran wurde er zum 

Ein Dinosaurier als Geburtstagsgeschenk 
Professor für Völkerkunde an 
die Universität Mainz berufen; 
seit 1968 lehrt und forscht er an 
der Universität Frankfurt. 

Der Geograph Professor Dr. Dr. 
h. c. Arno Semmel, der Haber
land auf seinen Reisen begleitet 
hatte, berichtete bei der Festver
anstaltung über Haberlands ge
schickten Umgang mit den afri
kanischen Benörden sowie über 
sein _ Einfühlungsvermögen, mit 
dem er in kurzer Zeit das Ver
trauen der Bevölkerung gewin
nen konnte. Weiterhin hob Sem
mel die Verdienste Haberlands 
um das Verständnis der afrika
nischen Kultur hervor: als Lei
ter des Frobenius-Institutes ha
be er Frankfurt wieder in das 
Zentrum der deutschen Mrika
forschu'ng gestellt ' 
Auch das Frankfurter Museum 
für Völkerkunde profitiert von 
den Reisen Haberlands, denn er 
erweitert dessen Sammlung im
mer wieder um einige Stücke. 
Als Initiator des Sonderfor
schungsbereiches 268 der Deut
schen Forschungsgemeinschaft ' 
führte Haberland Wissenschaft-

Kolloquium 

Neue Funde und 
Forschungen 

Freitags, 17.00 Uhr c.t., im Ar
chäologischen Institut der 
Universität Frankfurt, 
Gräfstr. 76, VII. Stock, Raum 
714 
26. 4. 1991 Dr. Eva A. 
Braun-Holzinger, Frankfurt: 
Weihgaben aus dem Orient im 
Heraion von Samos im 8. u. 7. 
Jh. v. Chr. 
17.5.1991 Prof. Dr. Erika 
Bleibtreu, Wien: Sanherib -
Reliefs als kartographische 
Denkmäler 
7.6. 1991 Dr. Carola Reins

berg, Frankfurt: Die Reprä
sentation der Grabherrin auf 
Sarkophagen der Vita Hu
mana 
21. 6. 1991 Dr. Thomas Schä
fer, Göttingen : Ein Schlacht
fries von der Akropolis 

5. 7. 1991 Dr. Renate Bol, 
Mainz: Der Kampf der Grie
~pen gegen die Amazonen -
Uberlegungen zur Darstel
lung der Amazonomachie im 
5. Jh. v. Chr. 

Am 15. März feierte der Auf
sichtsratsvorsitzende der Berli
ner Handels- und Frankfurter 
Bank (BHF-Bank) und Präsi
dent der Senckenbergischen Na
turforschenden Gesellschaft 
(SNG), Dr. Hanns Christi an 
Schroeder-Hohenwarth, seinen 
70. Geburtstag. Der Jubilar, der 

~gleichzeitig Vorstandsvorsitzen
der der Vereinigung von Freun
den und Förderem der Univer
,sität und Präsident der Frank
furter Gesellschaft für Handel, 
Industrie und Wissenschaft ist, 
wurde durch diese drei Gesell
schaften, für die er sich ehren
amtlich engagiert, im Echsen
saal des Naturmuseums Sen
ckenberg geehrt. Der Grund für 
die Wahl dieser ungewöhnli
chen Räumlichkeiten war die 
Übergabe des aus diesem Anlaß 
von der Bank ge stifteten Ske
lettabgusses eines Tyrannosau-

rus rex durch den Geschäfts
inhaber der BHF-Bank Klaus 
Subjetzki an die SNG. 
Mit seinen rund sieben Tonnen 
Lebendgewicht war d~ Tyran
nenechse vermutlich das größte 
Raubtier, das jemals auf der Er
de gelebt hat. Bislang ist kein 
Feind dieser Echse bekannt und' 
ihr Aussterben gibt - wie das 
der übrigen Dinosaurier - An
laß zu vielen Spekulationen. 
Große Bedeutung für die Evolu
tion haben die Theropoden, zu 
denen Tyrannosaurus rex zählt, 
denn ihr Stammbaum zeigt so
wohl zu den Vögeln, wie auch 
zu den heutigen Echsen Verbin
dungen. Nach neueren Theorien 
stammen die Vögel sogar direkt 
von den Theropoden ab. So 
sind Kniegelenk und der Auf
bau der Füße vogelähnlich, 
während der über einen Meter 
lange Kiefer des Tyrannosaurus 

Skelettabguß eines TyranDosaurus rex. Foto: Simone Humml 

rex große Gemeinsamkeiten mit 
dem der Eidechsen hat. 

'Dr. Schroeder-Hohenwarth 

Bis heute fand man noch kein 
komplettes Skelett von Tyran
nosaurus rex und so stammt 
auch der im Senckenbergmu
seum aufgestellte Abguß aus 
zwei unvollständigen Original
skeletten, die Anfang dieses 
Jahrhunderts im Bundesstaat 
Montana (USA) in jahrelangen 
Ausgrabungen freigelegt und im 
American Museum of Natural 
History in New York zusam
mengesetzt wurden. Ihr Alter 
wird auf 68 Millionen Jahre 
(Obere Kreidezeit) geschätzt. 
Einzigartig auf der Welt ist die 
Aufstellung des Exemplares in 
Frankfurt, denn es ist, neu esten 
Forschungen entsprechend, im 
waagerechten Lauf zu sehen. 

Viele Fragen zu seinem Körper
bau sind noch offen. So ist we
der die Bedeutung der Vorder
arme noch die Anzahl ihrer Fin
ger (zwei oder drei) endgültig 
geklärt. Nach jüngsten Untersu
chungen von Newman könnten 
die Oberarme bei der Aufrich
tung aus der Ruhelage eine Rol
le gespielt haben. Auch die Län
ge des Schwanzes ist aufgrund 
der unkompletten Funde noch 
nicht endgültig festzustellen. 
Nach der Enthüllung des Ty
rannus rex würdigte Professor 
Dr. Will i Ziegler, Direktor des 
Forschungsinstituts und Natur
museums Senckenberg, den gro- , 
ßen Einsatz von Dr. Hanns 
Christian Schroeder-Hohen
warth, den er als Präsident der 
Senckenbergischen Naturfor-

sehenden Gesellschaft seit 1982 
für die SNG und deren For
schungsinstitut erbracht hat. So 
seien ihm neue didaktische 
Konzeptionen, die Initiative zu 
verschiedenen Publikationen, 
ein neues EDV -System und 
jährlich stattfindende internatio
nale Senckenberg-Konferenzen 
ebenso zu verdanken wie dre 
engeren Beziehungen zur Uni
versität sowie zu Bund, Land 
und Stadt Frankfurt. Auch der 
weltweite Literaturaustausch 
mit wissenschaftlichen Einrich
tungen sowie die Zahl der pri
vaten Spender habe durch 
Schroeder-Hohenwarth eine er
hebliche Steigerung erfahren. 
Der Vizepräsident der Frankfur
ter Gesellschaft würdigte ihn als 
einen dem geistigen und kultu
rellen Leben Frankfurts beson
ders verbundenen Mann. 
Der Präsident der Johann Wolf~ 
gang Goethe-Universität, Pro
fessor Dr. Klaus Ring, dankte 
Dr. Schroeder-Hohenwarth für 
die enge Zusammenarbeit in 
dessen Funktion als Vorstands
vorsitzender der Vereinigung 
von Freunden und Förderem 
der Universität. Er hob hervor, 
daß die Universität sicherlich 
kein einfacher Partner für einen 
Wirtschaftsfachmann sei, da 
schon die unterschiedlichen 
Verwaltungsstrukturen und die 
Länge der Entscheidungswege 
schwer in Einklang zu bringen 
seien. 
In seiner Laudatio gratulierte 
der Bundesminister für For
schung und Technologie Dr. 
Heinz Riesenhuber einem 
Mann, der sich nicht nur als 
Banker bewährt und als Ban
kenpräsident kritische wirt
schaftliche Situationen gemei
stert, sondern sich auch über 
den Beruf hinaus immer wieder 
der Verantwortung gestellt hat. 
Er lobte gerade die Bereitschaft 
der Bürger Frankfurts, aktiv 
und ehrenamtlich das Gemein
wesen mitzugestalten. Ein Bei
spiel dafür sei die weit über 
Frankfurt hinausgehende Aus
strahlung der SNG und ihres 
Naturmuseums. 
Schroeder-Hohenwarth selbst 
dankte in seiner kurzen Erwide
rung vor allem seiner Frau und 
seiner Familie, ohne deren 
Rückhalt ein solch aktives 
Leben sicherlich schwer zu mei
stern wäre. 

SimoDe Humm) 
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Franz Goldscheider t 
Daß die Geschichte unseres 
Jahrhunderts überragend ist im 
Hervorbringen nicht ausdenkba
rer Leiden, zeigt bis in unsere 
Tage das Schlachten und Ster
ben in Kriegen, die manche für 
gerecht halten. Und dies, ob
wohl die Zeugen, die Opfer und 
Märtyrer der eben erst vergan
genen Schrecken noch unter uns 
lebten und leben. 

Am 14. Januar ist Dr. Franz 
Goldscheider gestorben, seit 
fast ac~~ Jahren Lehrbeauftrag
ter für Asthetik und Geschichte 
des Films am Fachbereich 
Neuere Philologien der Johann 
Wolgang Goethe-Universität. 
Sein Lebensweg läßt jede ver
filmte Passionserzählung als 
sentimentales Melodram hinter 
sich: Seine Jugend wurde von 
den Nazis zertrampelt, die ihn 
durch die Konzentrationslager 
Theresienstadt, Auschwitz und 
Sachsenhausen schleiften. Daß 
man das überleben kann, gehört 
zu den Wundem, die es angeb
lich heute nicht mehr gibt. Die 
eingebrannte Häftlingsnummer 
auf seinem Unterarm blieb das 
Zeichen des Unfaßbaren. Als 
der stalinistische Dogmatismus 
in der Tschechoslowakei unter 
Husak zum manifesten Terror 
wurde, trieb er den Sieben und
fünfzigjährigen mit Frau und 
zwei Söhnen ins Exil nach 
Frankfurt am Main. Hier arbei
tete er fast ein Jahrzehnt in 
einer jüdischen Entschädigungs
Organisation, die denen zu hel
fen sucht, deren Leiden nie und 
durch nichts zu entschädigen, 
schon gar nicht "wiedergutzu
machen" sind, wie es in atembe
raubender Unangemessenheit 
der bürokratisierte Bewälti
gungsjargon uns weismachen 
will. Als seine schwierige 
Exil-Existenz halbwegs gesi
chert erschien, revoltierte sein 
gepeinigter Organismus gegen 
die Lebenstortur mit einer nicht 
zu heilenden Krankheit, der er 
nach anderthalb Jahren des täg
lichen Widerstands unterlag. 

1924 Wut Je er in Pilsen gebo
ren; seine Schulbildung wurde 
von den Nazis geköpft. Nach 
drei Jahren in der Mitte der 
Hölle, in den Zentren des Holo-

caust konnte er ab 1945 in Prag 
die Schauspielschule besuchen 
und sein Abitur nachholen. 
Über drei Jahrzehnte, von 1950 
bis zu seiner Emigration 1981 
arbeitete er in Prag unter teil
weise schwierigsten Konditio
nen als Filmkritiker und -publi
zist, als Redakteur bei den be
kanntesten Filmzeitschriften des 
Landes. Zur nationalen Be
rühmtheit wurde er als Modera
tor des regelmäßig ausgestrahl
ten tschechischen Fernsehpro
gramms "Kleine Filmhistorie" 
im Jahrzehnt vor der sowjeti
schen Okkupation. Seit den frü
hen sechiger Jahren war er eine 
Institution bei den Filmfestspie
len in Karlsbad. An ihnen 
konnte er aus dem deutschen 
Exil 1990 erneut teilnehmen, so 
wie er auch das tschechische 
Filmfestival von Pilsen 1990 
wieder moderieren konnte, das 
er schon 1968 mitgetragen hatte. 

Ab November 1989 waren 
seine Beiträge wieder begehrt 
bei der Prager Filmzeitschrift 
.,Kino", deren Chefredakteur er 
zwischen 1961 und 1971 gewe
sen war. Als die europäischen 
Horizonte heller wurden und 
ihm das Wiederanknüpfen an 
die frühere Arbeit und Existenz 
erlaubten, verfinsterte die 
Krankheit seine bei den letzten 
Lebensjahre. 

Jetzt, wo er an der Universität 
nicht mehr doziert und im 
Kommunalen Kino die gezeig
ten Filme vor den Studenten 
nicht mehr analysieren kann, 
wird den Schülern und Kolle
gen doppelt gegenwärtig, wen 
sie als Freund in ihrer Mitte 
hatten: eine exemplarische eu
ropäische Existenz, die die ge
schichtliche Passion des letzten 
halben Jahrhunderts und die ihr 
abgetrotzte Leidensgröße stell
vertretend uns vor Augen stellte, 
und einen listigen Experten des 
understatements, der hinter arti
stisch erzählten jüdischen Wit
zen als Betroffener die Fülle sei
ner Wunden verbarg. Seine 
Stimme bleibt im Raum,. in 
Prag, in Karlsbad, in Pilsen, in 
Frankfurt, präsent in aUen, de
nen sie ins Ohr sprach, tief nach 
innen. Klaus Jeziorkowski 

Artur Schweitzer t 
Am 3. März 1991 verstarb im 
Alter von nur 57 Jahren Artur 
Schweitzer. Artur Schweitzer 
war von Januar 1968 bis Fe
bruar 1990 als Mechaniker im 
Physikalischen Institut beschäf
tigt und mußte aus gesundheitli
chen Gründen zum 1. März 
1990 aus dem Dienst der J. W. 
Goethe-Universität Frankfurt 
ausscheiden. 

kollegen 1988 durch Austritt aus 
der Gewerkschaft und Kandida
tur auf einer eigenen Liste für 
die Personalrats wahlen 1988 die 
einzige für ihn in Frage kom
mende Konsequenz, um weiter
hin die Interessen der Arbeiter 
im Personalrat vertreten zu kön
nen. 
In Anerkennung seiner großen 
Verdienste, die er sich in seiner 
Arbeit im Personalrat für die 
Gemeinschaft erworben hat, hat 
ihm der Hessische Ministerprä
sident Dr. Walter Wallmann . 
den Ehrenbrief des Landes 
Hessen verliehen, der ihm am 2. 
November 1990 durch den Bür
germeister der Stadt Frankfurt, 
Herrn Moog, in einer Feierstun
de im Römer ausgehändigt wur
de. 
Wir alle werden Artur Schweit
zer ehrend in Erinnerung behal
ten. Hans Jürgen Schunk 

Uni-Report 

Traditionsgemäß am 14. März, dem Geburtstag Paul Ehrlichs, wurde in der Paulskirche der Paul-Ehrlichund Ludwig-Darmstaedter-Preis an ProfesSor Michio Ui (Tokio) und Dr. Rino Rappuoli (Siena) verliehen. Unter dem Vorsitz von Professor Klaus Ring, der diese Funktion des verstorbenen langjährigen Vorsitzenden Graf CasteIl übernommen hat, beschloß der Stiftungsrat Initiativen zur Konsolidierung des Preises und zur Erweiterung öffentlichkeitswirksamer Förderinitiativen auf dem Gebiet der Immunologie und Chemotherapie. So strebt die Paul-Ehrlich-Stiftung an, die Vergabe des Preises, der zu den bedeutenden Wissenschaftspreisen der Bundesrepublik zählt, künftig durch die Organisation von Symposien zum Thema zu ergänzen. Unser Bild zeigt v. I. n. r.: Staatssekretärin Sabine Bergmann-Pohl, Dr. Rino Rappuoli, Prof. Michio Ui, Bürgermeister Hans-Jürgen Moog und Universitätspräsident Prof. Dr. Klaus Ring. 
Foto: Rolf Nachbar. 

Marketingveranstaltungen von MTP 
Die Studenteninitiative "Marke
ting zwischen Theorie und Pra
xis e. V.", kurz MTP, an deut
schen Universitäten mit 11 Ge
schäftsstellen vertreten, hat es 
sich zur Aufgabe gemacht, als 
Bindeglied zwischen Unterneh
men und Studenten zu wirken. 
Ziel dabei ist es, in Zusammen
arbeit mit führenden Unterneh
men Marketingpraxis in die 
Hörsäle zu holen, um damit die 
Lücke zwischen der wissen
schaftlichen Theorie einerseits 
und den Anforderungen der 
Wirtschaft andererseits zu 
schließen. 
MTP - der Name steht für ein 
Programm: Ihre Hauptaufgabe 

. sehen die ehrenamtlichen Mit
glieder von MTP in der Organi
sation und Durchführung von 
Vorträgen, Seminaren und Pro
jekten. Mit Vorträgen gibt MTP 
einer großen Zahl von Studen
ten dIe Möglichkeit, sich mit 
den Marketingstrategien erfolg

.reicher Unternehmen auseinan-
derzusetzen. In Seminaren wird 
Teamfähigkeit und aktive Mit
arbeit verlangt. Hier geht es dar
um, in kleinen Gruppen anhand 
von Original daten alternative 
Lösungen für aktuelle Marke
tingprobleme zu entwickeln. 
Mit Projekten im Auftrag von 
Unternehmen erarbeiten MTP
Teams oft unkonventionelle Lö
sungen für tatsächliche Pro
blemstellungen der Unterneh
men. Dabei ist allen Vereinsak
tivitäten von MTP eines ge
meinsam: Teamarbeit, Spaß und 
das Umsetzen guter Ideen. 
Die Geschäftsstelle MTP Frank
furt mit ihren mehr als 50 enga
gierten Mitgliedern hat auch in 
diesem Semester für ihre Kom
militonen ein interessantes Ver
anstaltungsprogramm zusam
mengestellt. Zum Semesterauf
takt wird am 17. April um 16.00 
Uhr im Hörsaal HV die Cannes-

Rolle 1989/90 gezeigt. Der Film 
ist ein Zusammenschnitt der 
kreativsten. Werbespots der 
Welt, die durch eine internatio
nale Jury ausgezeichnet werden. 
Am 8. Mai spricht Herr Hart
mut Stroth, Director of Central 
Communications der Firma 
Braun zum Thema: "Durch
dachtes Produktdesign als Mar
ketingstrategie" (Hörsaal HB, 
16-18 Uhr). 
Am 29. Mai stellt Herr Ulrich 
Meyer, Leiter der Marktfor
schung bei Michael Conrad & 
Leo Burnet die .,Lifestyle-Studie 
1991" dieser Werbeagentur vor 
(Hörsaal HB, 16-18 Uhr). 
Am 5. Juni steht der "Verbrau
eher im Jahre 2000" im Vorder
grund der Ausführungen von 
Wolfgang Remmers, Leiter der 
Hauptabteilung Marketing-Ko
operation der Firma Nestle 
(Hörsaal HB, 16-18 Uhr). 
Am 26. Juni findet um 14 Uhr 
eine Betriebsbesichtigung mit 
anschließendem Marketingvor
trag bei der Adam Opel A.G., 
Werk Rüsselsheim, statt. Anmel
dungen bitte bei Gunda 
Schwarz, Tel.: 069 1 43 63 73 
oder Michael G. Oehl, Tel.: 
0691559690. 
Außerdem findet in diesem Se
mester ein Vortrag mit dem 
Thema: "Sport-Sponsoring-Ak
tivitäten der Fa. Adam Opel 
A.G." statt. Referent ist Herr 
Wolfgang Inhester, Leiter der 
Hauptabteilung Unternehmens
kommunikation bei Opel. Auf 
den Termin und Ort der Veran
staltung wird noch gesondert 
hingewiesen. 
Die Themen und Termine der 
Seminarveranstaltungen werden 
durch Aushang b~kanntgegeben 
(MTP-Plakate beachten!). An
meldungen bitte bei Birgit Kain
ka, Tel.: 06 95/63091. 

Außerdem bietet MTP in Frank
furt ab Ende April in Zusam
menarbeit mit der Verlagsgrup
pe Handelsblatt und Siemens 
ein bisher einmaliges Daten
bankprojekt an: Geoios. Mit 
Hilfe von Genios können Stu
denten den Zugang zu mehr als 
100 Datenbanken erhalten. So 
wird es möglich, Artikel, Auf
sätze oder Bücher zu wirt
schaftswissenschaftlichen The
mengebieten zu recherchieren. 
Damit wird die Literatursuche 
wesentlich erleichtert. MTP bie-

. tet diese Dienstleistung zum 
Selbstkostenpreis an und macht 
es damit leicht, Genios zu nut
zen. Einzelheiten zu Genios 
(Raum, Öffnungszeiten etc.) 
werden durch Aushang und in 
der Presse rechtzeitig bekannt
gegeben. 
Wer lnteresse hat, MTP näher 
kennenzulernen, ist dazu herz
lich eingeladen. Die Mitglieder 
von MTP treffen sich jeden 
Dienstag um 17 Uhr im Raum 
111 E (im Treppenhaus hinter 
dem Hörsaal 1). 

Michael G. Oehl 

Personalien 
Mathematik 
Vom l. Juli bis 31. Dezember ist 
Prof. Dr. Peter Ney von der 
University of Winconsin, Madi
son, als Humboldt-Preisträger 
(Senior U.S. Scientist Award) 
am Fachbereich tätig. 

Chemie 
Prof. Dr. Dr. h. c. Hans Bock ist 
zum Mitglied der Deutschen 
Akademie der Naturforscher 
Leopoldina gewählt worden. 
Prof. Bock ist bereits als Mit
glied der Enquete-Kommission 
des Wissenschaftsrates zur Eva
luierung der Akademie der 
Wissenschaften der ehemaligen 
DDR tätig. 

Bereits 1973 wurde er als Grup
penvertreter Arbeiter in den 
Personalrat gewählt und gehörte 
ihm ununterbrochen bis zu sei
nem Ausscheiden an. Von 1976 
bis 1979 war er stellvertretender 
Vorsitzender.· In all den Jahren 
seiner ehrenamtlichen Tätigkeit 
als Mitglied des Personalrates 
hat er sehr engagiert und mit 
Sachverstand insbesondere die 
Probleme der Arbeiter als zu
ständiger Gruppenvertreter auf
gegriffen und diese mit Nach
druck sowohl innerhalb des Per
sonalrates als auch gegnüber 
der Dienststellenleitung vertre
ten. 
Unbeirrt hat er, überzeugt von 
der Richtigkeit seiner Position, 
für den einzelnen, aber auch für 
die Gruppe der Arbeiter in ihrer 
Gesamtheit seine Aufgaben
wahrnehmung verstanden. 

Fremdsprachen in den "Freien Übungszeiten" 
Montag 
Mittwoch 
Donnerstag 
Freitag 

13.00-18.00 Uhr 
14.00-19.00 Uhr 
13.00-15.30 Uhr 

Dienstjubiläen 
Uni-Report gratuliert zum 
25jährigen Dienstjubiläum 

So zog er auch nach heftigen 
Differenzen mit Gewerkschafts-

• Im 
Sprachlabor 9.00-13.00 Uhr 

Ort: Turm, Raum 240, 
Info: Turm, Raum 231, Telefon 3797 (Dr. Kujaw) 

Prof. Dr. Friedhelm Robert 
Nyssen (Fachbereich Erzie
hungswissenschaften) am 25. 
April. 
Prof. Dr. Wolfgang Metzler 
(Fachbereich Mathematik) am 
1. Mai. 
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Die Koalitionsvereinbarung 
zum Hochschulbereich 
Seit Anfang März liegt das 8sei
tige Koalitionspapier von SPD 
und GRÜNEN zum Hochschul
sektor vor. Wir wollen versu
chen, die darin enthaltenen In
formationen durch Reduktion 
auf die wesentlichen Fakten 
einer weiteren Hochschulöffent
lichkeit zugänglich zu machen: 
Ausbau und Ausstattung 
der Hochschulen 
In Anbetracht der auf hohem 
Niveau verbleibenden Studien
platznachfrage sollen die befri
steten Sonderprogramme (v. a. 
Möllemann I und 11) in eine 
Grundfinanzierung überführt 
werden. Aus gleichem Grund 
werden die etwa 430 befristeten 
Überlast-Stellen, mit denen die 
Stellenpläne vorübergehend 
ausgedehnt worden sind, nicht 
mehr gestrichen. Die strukturel
le Stellenbewirtschaftung soll je
doch fortgesetzt werden. 
Die Ausbauziele werden langfri
stig an die heutige Studienplatz
nachfrage angepaßt. Für diese 
Legislaturperiode wird aller
dings dem Ausbau der beson
ders belasteten Fachhochschu
len und der Gesamthochschule 
Kassel Vorrang eingeräumt. 
Trotz ho her Lehrbelastung soll 
die Leistungskraft der For
schung durch Einrichtung eines 

Vorlesungszeiten 

Sommersemester 1991 
Ende: 6. Juli 1991 

Wintersemester 1991/92 
Beginn: 21. Oktober 1991 
Ende: 22. Februar 1992 

Sommersemester 1992 
Beginn: 21. April 1992 
Ende: 18. Juli 1992 

Winters em ester 1992/93 
Beginn: 19. Oktober 1992 
Ende: 20. Februar 1993 

Reinvestitionsfonds (Labore, 
Geräte, Bibliotheken) gestärkt 
werden. 
Entscheidungsbefugnisse im 
Personal- und Finanzbereich 
werden weitgehend dezentrali
siert. An zwei Hochschulen wer
den sog. Globalhaushalte aus
probiert. Dem Kostenanstieg 
soll durch verbesserte organisa
torische Maßnahmen entgegen
gewirkt werden. 

Forschungsförderung 
Die Landesregierung wird die 
Forschungsschwerpunktförde
rung (Kap. 1524, ATG 99) fort
setzen, allerdings mittelfristig 
mit etwas anderen Akzenten: 
ökologische Zukunftsforschung, 
Frauenforschung, soziale und 
ökologische Umgestaltung, inte
grierte Technikforschung, stär
kere Einbindung von Problemen 
der Arbeits- und Lebenswelt, 
Friedens- und Konfliktfor
schung. 
Es wird ein "Wissenschafts~en
trum Hessen" eingerichtet mit 
der Aufgabe eines hessischen 
Zentrums für Zukunftsfor
schung. Des weiteren wird der 
Aufbau einer Forschungsein
richtung zur Abfallwirtschaftl 
Abfalltechnik gefördert. 
Um eine ausgeglichene Regio
nalentwicklung zu gewährlei
sten, soll ein besonderes Ge
wicht gelegt werden auf den 
Ausbau von Forschungseinrich
tungen in N ord- und Mittelhes
sen. 

Frauenförderung 
in der Wissenschaft 
Es soll ein Frauenförderpro
gramm entwickelt werden, um 
Frauen auf allen Ebenen des 
Wissenschaftsbetriebs teilhaben 
zu lassen, speziell mit dem Ziel, 
den Anteil der Frauen beim 
wissenschaftlichen Nachwuchs 
im Lehrkörper zu erhöhen. Die 
Altersbegrenzung für den Ab
schluß von Zeitverträgen wird 
aufgehoben. 

Weiblicher wissenschaftlicher 
Nachwuchs wird bei Graduier
tenstipendien bevorzugt (bis zu 
50 %) und durch entsprechende 
Stellen besonders gefördert. 
An allen Hochschulen werden 
zusätzliche Stellen für haupt
amtliche Frauenbeauftragte ein
gerichtet. 

Studienreform 
Es sollen Vorschläge zur Ver
besserung der Lehre und zur 
Unterstützung der Studienre
form etwa in folgende Richtung 
entwickelt werden: Forschendes 
interdisziplinäres Lernen, Zu
gang der Studierenden zu For
schungs- und Praxisprojekten, 
Abbau von Verschulung und 
Prüfungsinflation, hochschuldi
daktische Versuche, Entrümpe
lung von Studien- und Prü
fungsordnungen. Bei Berufun
gen soll verstärkt die Befähi
gung zur Lehre gewürdigt wer
den. 

Zur Sicherung der Qualität der 
Lehre sollen die Mittel für 
wissenschaftliche Hilfskräfte 
und Tutoren entsprechend der 
Lehrbelastung an den Hoch
schulen aufgestockt werden. 
Den Universitäten werden neue 
Stellen zur Abordnung von Leh
rern als pädagogische Mitarbei
ter zugewiesen, um eine praxis
orientierte Lehrerausbildung zu 
garantieren. 
Eine qualitative und quantitati
ve Verbesserung der Studienbe
ratung wird angestrebt. 

Soziale Lage der Studenten 
Das Land wird sich um einen 
verstärkten Wohnungsbau _ für 
Studierende bemühen, speziell 
im Rhein-Main-Ballungsraum. 
An allen Hochschulen sollen 
Angebote für eine qualifizierte 
Kinderbetreuung aufgebaut 
werden. Durch weitere Maß
nahmen soll speziell die Lage 
der ausländischen Studenten 
verbessert werden. 
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SS 1991 
Studien begleitende Deutschkurse 

für ausländische Studierende 
1. Textarbeit WirtschaftlWirtschaftspolitik 

Mo. 14-16 (Vb 15.4.), Turm 236b (11. Stock) 
2. Protokoll, Hausarbeit und Referat 

Di. 8.30 s.t.-12 (Vb 16.4.), Turm 239 (11. Stock) 
3. Diskussion und Kurzvortrag 

Fr. W.30 s.t.-12 (Vb 19.4.), Turm 236b (11. Stock) 
4. Grammatik und Wortschatz I 

Di. 10.30 s.t.-12 (Vb 16.4.), Turm 239 (11. Stock) 
5. Grammatik und Wortschatz 11 

Do. 8.30 s.t.-l0 (Vb 18.4.), Turm 239 (11. Stock) 
6. Textarbeit und Schreiben I 

Do. 10.30 s.t.-12 (Vb 18.4.), Turm 236b (11. Stock) 
7. Textarbeit und Schreiben 11 

Fr. 8.30 s.t.-l0 (Vb 19.4.), Turm 239 (11. Stock) 
8. Sprachliche Betreuung schriftlicher Seminararbeiten 

(in Einzelarbeit) 
Mo. 9-13, Turm 135. 

Nur nach persönlicher Terminabsprache mit Heike Schmitz 
oder unter 7 98 38 67 

9. Aussprache und Intonation (in Einzel- und Kleingruppenarbeit) 
Nur nach persönl. Terminabsprache mit Thomas Rogowski 

oder unter 7 98 38 67 
10. Grammatik am Wochenende 

Samstag 9-13 Uhr zu den angegebenen Terminen: 
Sa., 20. April, Turm 703: Thema: Nominalisierung 

Sa., 27. April, Turm 703: Thema: Erweitertes Partizipial attribut 
Sa., 4. Mai, Turm 703: 

Thema: Konjunktiv I (v. a. in der indirekten Rede) 
Sa., 8. Juni, Turm 703: 

Thema: Neutrale und betonte Wortstellung im Satz 

Nähere Informationen: 
Didaktisches Zentrum 

Arbeitsbereich 11: Deutsch als Fremdsprache -
Uni-Turm 

Thomas Rogowski, I. Stock, R 134, Tel. 7 98 - 38 67 
SS: Mi. 13-15 Uhr u. n. Vereinbarung 

Heike Schmitz, I. Stock, R 135, Tel. 7 98 - 38 67 
SS: Mi. 15-17 Uhr, Mo. 9-13 Uhr 

Kooperation und Öffnung 
der Hochschulen 
Fachhochschulen und Universi
täten sollen gemeinsame Stu
dienprogramme und For
schungsvorhaben entwickeln. 
Studien- und Prüfungsleistun
gen an Fachhochschulen sollen 
von den Universitäten aner
kannt werden. Der Fachhoch
schulabschluß soll grundsätzlich 
die Möglichkeit eröffnen, an 
einer Universität zu promovie
ren. 
Der Hochschulzugang soll auch 
mit abgeschlossener Berufsaus-

bildung und entsprechender 
Weiterbildung, das heißt ohne 
formale allgemeine Hochschul
reife, möglich sein. 
Wir hoffen, trotz der Kürzungen 
den Tenor des Koalitionspapie
res zutreffend wiedergegeben zu 
haben, nicht zuletzt deshalb, 
weil es für die nächsten vier 
Jahre beachtliche und sicher 
kontroverse Auswirkungen auf 
die Hochschulen insgesamt und 
speziell auch auf die Universität 
Frankfurt haben wird. 
Der Vorstand 
der UNIVERSIT AS 

Neuerwerbungen für die Abgußsammlung der Archäologen 
Die Abgußsammlung antiker 
Plastik im Institut für Klassi
sche Archäologie hat durch 
freundlich bereitgestellte Mittel 
der Vereinigung von Freunden 
und Förderern unserer Universi
tät (Abb. 1 u. 3) sowie durch 
eine neuerliche Schenkung von 
Frau Inge Neidhardt (Abb. 2) 
wieder einen bedeutenden Zu
wachs erhalten: drei Beispiele 
monumentaler sog. "Baupla
stik", wie sie außer in Griechen-

Abbildung 1 

land selbst nur in den größeren 
Museen der Welt aufbewahrt 
werden. 
Diesen in freiplastischen Gie
belfiguren, Relieffriesen und 
Metopenreliefs mit dem Bau- ' 
werk zusammen konzipierten 
eng verbundenen Skulpturen 
teilen sich notwendig Proportio
nen und Harmonie der überge
ordneten Architektur mit und 
geben ihnen ein über sich selbst 
hinausweisendes Maß. 

Abbildung 2 

So steht die explosive, drama
tisch gebändigte Darstellung des 
Metopenreliefs mit Herakles 
und dem Stier für die gewalti
gen, den dorischen Zeustempel 
in Olympia tragenden Spannun
gen (um 460 v. Chr.). 
Die Götterversammlung vom 
Ostfries des Parthenon (um 440 
v. Chr.) zeigt klassischen Aus
gleich von Ruhe und Bewegung, 
wie er den einzigartigen Kos
mos dieses berühmten Tempel-

baues überhaupt auszeichnet: 
drei Göttergestalten (Poseidon 
und das Geschwisterpaar Apol
Ion und Artemis) sind durch 
Komposition und Rhythmus 
aufs feinste charakterisiert und 
kontrapostisch miteinander ver
bunden. 
Auch die majestätisch rauschen
de Bewegung der Figurengrup
pe mit König Teuthras vor der 
Opferstätte des hellenistischen 
Pergamonaltars (2. Jh. v. Chr.) 

spiegelt das strömende Leben 
dieses barocken Sakralbaues. 
Die Themen Heroenmythos, 
Götterwelt, im Mythischen be
gründete Herrscherwürde wer
den in den neu erworbenen Re
liefs jeweils voll zur Anschau
ung gebracht. < Die Stiermetope 
vermittelt darüber hinaus einen 
Eindruck der warmlebendigen 
Auffassung des Tierbilds auf 
der Stufe der griechischen Früh
klassik. Peter Hommel 

Abbildung 3 
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Modifiziertes 
Heisenberg-Programm 
Hochqualifizierte junge Wissen
schaftlerinnen und Wissen
schaftler können von der Deut
schen Forschung~gemeinschaft 
(DFG) seit 1978 im Rahmen des 
Heisenberg-Programms geför
dert werden. Angemessen do
tierte Stipendien sollen ihnen 
nach der Habilitation oder einer 
gleichwertigen Qualifikation er
möglichen, sich einer Reihe von 
Jahren der Forschung in ihrem 
jeweiligen Interessengebiet zu 
widmen, ehe sich eine Dauer
stelle im Universitätsbereich 
bietet. Das 1977 angesichts der 
angespannten Stellenlage im 
Hochschulbereich eingerichtete 
Heisenberg-Programm war bis 
1991 befristet. Bund und Länder 
haben nunmehr beschlossen, 
das bewährte Programm in mo
difIZierter Form bis 1997 weiter
zuführen. 
Neben den Stipendien (zur Zeit 
DM 4780,- monatlich) können 
nun auch Sachbeihilfen ver
geben werden. Den Stipendia
ten soll dadurch ermöglicht 
werden, sich eine eigene Ar
beitsgruppe aufzubauen. Für 
diese Sachbeihilfen gelten ge
genüber dem Normalverfahren 
bevorzugte Bedingungen. So 
können etwa mit der ersten Be
willigung für zwei Jahre bereits 
Mittel für ein drittes Jahr in 
Aussicht gestellt werden, eine 
Verlängerung um weitere zwei 
Jahre ist möglich. 
Die Altersgrenze wurde von 
33 auf 35 Jahre heraufgesetzt. 
Ganz abgesehen wird von einer 
Altersgrenze, wenn Bewerberin
nen/Bewerber längere Zeit ganz 
oder teilweise außerhalb der 
Forschung tätig waren, insbe
sondere zur Kinderbetreuung, 
oder wenn die spezifischen Be
dingungen eines Fachs oder be
sondere wissenschaftliche Lei
stungen dies rechtfertigen. 
Mit dem niodlfizferten Heisen
berg-Programm sollen beson
ders auch Frauen ermutigt wer
den, nach ihrer Habilitation 
weiter in der Forschung zu ar
beiten. 
Nähere Informationen erteilt das 
Referat III 0 ·5 (Helmut Engel
hard) der Deutschen For
schungsgemeinscliärt, Kennedy
allee 40, 5300 Bonn 2, Tel.: 
0228 I 8852247. Hier können 
auch Merkblätter über die För
derung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses im Rahmen des 
modifizierten Heisenberg-Pro
gramms angefordert werden. 

Forscbungspreis der 
Josef Popper
Näbrpflicbt-Stiftung 
Die Josef Popper-Nährpflicht
Stiftung, Frankfurt am Main, 
fördert u. a. Fors.~hungsprojek
te, unterstützt Ubersetzungen 
der Werke Poppers in andere 
Sprachen und prämiert For
schungsergebnisse, die sich mit 
dem Problem einer allgemeinen 
sozialen Grundsicherung in der 
Bundesrepublik Deutschland, in 
anderen Industriestaaten oder 
in der Dritten Welt wissen
schaftlich auseinandersetzen 
und damit im Sinn Josef Pop
pers (1838-1921) einen Beitrag 
leisten zu einer "Gesellschaft 
frei von Armut und Not" . 
Außerdem prämiert die Stiftung 
Arbeiten, die sich dogmenhisto
risch mit dem Werk Poppers be
schäftigen. 
Der Forschungspreis ist mit 
DM 5000,- dotiert und soll alle 
zwei Jahre vergeben werden. 
Der Preis kann geteilt werden. 
Die Zuerkennung des Preises 
erfolgt unter Ausschluß des 
Rechtsweges durch eine vom 
Stiftungsvorstand berufene Jury 
von Professoren der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität, 
Frankfurt a. M. Der Auswahl-

kommission gehören an: Prof. 
,Dr. Gerd Fleischmann: Profes
,sur für wirtschaftliche Staats
wissenschaften, insbesondere 
Verkehrswissenschaft am Fach
bereich Wirtschaftswissenschaf
ten. Professor Dr. Wolfgang 
Glatzer: Professur für Soziolo
gie, insbesondere sozialstruktu
reller und kultureller Wandel 
am Fachbereich Gesellschafts
wissenschaften. Prof. Dr. Ri
chard Hauser: Professur für So
zialpolitik am Fachbereich Wirt
schaftswissenschaften. Prof. Dr. 
Hermann Sautter: Professur für 
Volkswirtschaftslehre, insbeson
dere Außenwirtschaft und Öko
nomie der Entwicklungsländer 
am Fachbereich Wirtschaftswis
senschaften. 
Für den Forschungspreis kom
men insbesondere einschlägige 
angenommene Diplomarbeiten, 
Dissertationen und Habilita
tionsschriften aus den Wirt
schafts- und Gesellschaftswis
senschaften in Betracht, die 
nicht älter als zwei Jahre sind. 
Sollte die Arbeit noch nicht ver
öffentlicht sein, so ist das Preis
geid vorzugsweise als Druck
kostenzuschuß für eine Veröf
fentlichung zu verwenden. Ein 
Exemplar der preisgekrönten 
Arbeit muß der Stiftung für ihr 
Josef-Popper-Archiv übereignet 
werden. 
Arbeiten, die für den Preis in 
Frage kommen, können vom 
Verfasser bzw. der Verfasserin 
oder von einem Hochschulleh
rer bzw. einer Hochschullehre
rin bis 30. 6. 1991 - wenn mög
lich in zwei Exemplaren und be
gleitet von einer Zusammenfas
sung im Umgang von nicht 
mehr als 2 Seiten sowie von 
einem Lebenslauf - bei der 
Stiftung unter folgender An
schrift eingereicht werden: 
Josef Popper-Nährpflicht
Stiftung 
c/o Prof. Dr. Richard Hauser 
Professur für Sozialpolitik 
Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften 
Universität Frankfurt 
Postfach 11 1932 
D-6oo0 Frankfurt am Main 11 
Unter der obengenannten 
Adresse sind auch weitere In
formati.onen über die Josef Pop
per-Nährpflicht-Stiftung, insbe
sondere über die Satzung, er
hältlich. 

Austauscb 
mit Frankreich, 
Studienjahr 1991/92 
Zwischen dem Fachbereich 
Rechtswissenschaft der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität 
und der Universität Paris X 
(Nanterre) besteht ein regelmä
ßiger Studentenaustausch ! Von 
jeder Seite können fünf Studen
tinnen oder Studenten teilneh
men, eventuell auch mehr. 
Eine Unterkunft in Paris/Nan
terre kann besorgt werden. Die 
Kosten müssen die Studenten 
tragen. Es wird aber angeregt, 
sich nach einer BAFöG-Aus
lands-Förderung zu erkundigen. 
Die Förderung durch das Eras
mus-Programm ist beantragt, 
aber noch nicht zugesagt. 
Es wird erwartet, daß die Stu
denten in Paris/N anterre an 
den regelmäßigen Lehrveran
staltungen, Übungen (insbeson
dere Travaux diriges) und Prü
fungen teilnehmen. Das hiesige 
Justizprüfungsamt hat in Aus
sicht gestellt, einen in Parisl 
Nanterre erworbenen Leistungs
nachweis als einem Übungs
schein gleichwertig anzuerken
·nen. 
Der Austausch steht . Studenten 
und Studentinnen mittlerer und 
höherer Semester offen. Die Be
werberinnen und Bewerber soll-

t~n hier die drei Anfanger
Übungen einschließlich der. stu
dienbegleitenden Leistungskon
trollen abgeschlossen haben 
oder im Laufe des Sommerse
mesters abschließen. 
Entsprechende Französisch
kenntnisse, Kenntnisse der Ver
hältnisse in Frankreich und all
gemeine Auslandsinteressen 
werden vorausgesetzt. 
Wegen der Unterbringungs
schwierigkeiten in Frankfurt, 
die die Weiterführung der Aus
tauschprogramme in Frage stel
len, werden die Frankfurter Stu
denten gebeten, sich nach der 
Möglichkeit umzuschauen, 
einen französischen Partner in 
einer Familie, gegen Übernah
me der Kosten, aufzunehmen. 
Schriftliche Bewerbungen mit 
Lebenslauf, Scheinen, Angabe 

. oder Nachweis der Französisch
kenntnisse und Erklärung zu 
der Möglichkeit, einen französi
schen Partner aufzunehmen 
(außerdem Anschrift und Tele
fon-Nr. nicht vergessen) sind bis 
zum U. April 1991 (Eingangs
termin) an den Dekan oder an 
den Auslandsbeauftragten des 
Fachbereichs Rechtswissen
schaft, Prof. Benöhr, zu richten. 
Die Bewerberinnen und Bewer
ber werden gebeten, sich An
fang Mai bei Prof. Benöhr (Tel. 
798-2361) nach dem Termin 
des Auswahlgesprächs zu er
kundigen. 
Zur weiteren Information sind 
Zusammenkünfte mit den zur 
Zeit in Frankreich studierenden 
Frankfurter Austauschstudenten 
und mit der an der Pariser Fa
kultät verantwortlichen Sachbe
arbeiterin geplant; die Termine 
werden rechtzeitig allgemein be
kanntgemacht werden. Auskünf
te kann Professor Benöhr, 
Raum 407, Telefon 798 I 2361, 
Sprechstunde montags 13.00 
Uhr oder nach Vereinbarung, 
erteilen. 

DAAD-Jahres
stipendien 
für Graduierte nacb 
Übersee 92/93 
Stipendien anträge für Ergän
zungs- und Aufbaustudien in 
den USA, Canada, Neusee
land und Australien im Stu
dienjahr 92/93 sind der Aka
demischen Auslandsstelle (s. 
u.) bis zum 30. Juni 1991 ein
zureichen. 

Jura in England 91/92 
Die mit der UNIVERSITY OF 
KEELE, Staffordshire, getroffe
ne Vereinbarung bietet auch im 
kommenden Studienjahr 91/92 
wieder vier Studierenden der 
Rechtswissenschaften die Mög
lichkeit, ein Semester (Oktober 
91 - März 92) an dieser engli
schen Universität zu studieren. 
Bewerben können sich Studie
rende, die sich derzeit mind. im 
4 Fachsemester befinden bzw. 
ihr Grundstudium bis Herbst 91 
abgeschlossen haben werden. 
Weiterhin sind gute Studienlei
stungen, englische und landes
kundliche Kenntnisse nachzu
weisen - ein Auswahlgespräch 
findet im Juni 1991 statt. Teil
nehmerInnen an diesem Aus
tausch sind von den Studienge
bühren befreit, werden an der 
englischen Universität in Klein
gruppen betreut und nehmen 
dort u. a. an einem Einfüh
rungskurs in English Law teil. 
Die Unterbringung wird durch 
die University of Keele geregelt. 
Für diesen Austausch wurden 
ERASMUS-Teilstipendien be
antragt, die sich auf ca. DM 
380,-/Monat belaufen. Nähere 
Informationen zu diesem Aus
tauschprogramm sowie die Be
werbungsunterlagen sind in der 

Akademischen Auslandsstelle, 
Sozialzentrum, 5. Stock, Zi. 523 
(524/525), Tel. 798-2307 (84021 
2263) erhältlich. Vorlesungsver
zeichnisse etc. sind in der Info
thek (Sozialzentrum, Zi. 520) 
. einsehbar. Bewerbungsschluß : 
·27. Mai 1991 Akademische Aus
landsstelle. 

Fulbrigbt-J ahres
stipendien 92/93 

Für das Studienjahr 92/93 (Sep
tember - Mai) stellt die Ful
bright-Kommission, Bonn, wie
der eine begrenzte Anzahl Voll
und Teilstipendien zur Verfü
gung. Es können sich Studieren
de fast aller Fachbereiche 
(außer Medizin, Jura) bewerben, 
die sich im laufenden Sommer
semester mind. im 2. Fachseme
ster befinden. Gute Englisch
kenntnisse werden vorausge
setzt. Über weitere Details in
formiert die Akademische Aus
landsstelle, wo auch die Bewer
bungsunterlagen ausgegeben 
werden. Bewerbungsschluß: 12. 
Juni 1991 Akademische Aus
landsstelle. Graduierte (Studien
abschluß bis Sommersemester 
91) können sich gleichfalls um 
ein Fulbright-Stipendium be
werben, fordern die Antragsun
terlagen jedoch direkt bei der 
Fulbright-Kommission, Theater
platz 1 a, 5300 Bonn 2 (Tel. 
0228-361021) an. Bewerbungen 
müssen in Bonn bis ca. Ende 
Juni 1991 vorliegen. 

Austauscbprogramme 
für Studierende der 
Anglistik/ 
Amerikanistik 1991/92 
Im Studienjahr 1991/92 stehen 
für Frankfurter Studierende der 
Angelistik! Amerikanistik an 
folgenden europäischen Univer
sitäten Studienplätze zur Verfü
gung, die mit einem Teilstipen
dium (ca. 380,-/Monat) aus 
Mitteln des Brüsseler 
ERASMUS-Programms verbun
den sind (außer Southampton):
University of Southampton 
England, 2 Studierende der An
glistik im Grundstudium (mind. 
3. Sem. per SS) oder Hauptstu
dium, Oktober 91-März 92, 
freie Unterkunft. Besonderheit: 
im allgemeinen Teilnahme in 
Englishl American Studies. 
University of Keele, England, 3 
Studierende der Anglistik! Ame
rikanistik im Grundstudium 
(mind. 3. Sem. per SS) oder HS, 
Oktober 91-März 92, 
ERASMUS-Teilstipendium. Be
sonderheit: im allgemeinen Teil
nahme an undergraduate-Kur
sen in English/ American Stu
dies. 
University of Keele, England, 2 
Studierende der Anglistik! Ame
rikanistik im Grundstudium 
(mind. 3. Sem. per SS) oder HS, 
Oktober 91-Juni 92, 
ERASMUS-Teilstipendium. Be
sonderheit: im allgemeinen Teil
nahme an undergraduate-Kur
sen in Englishl American Stu
dies. 
University of Keele, England, 1 
Studierende Ir der Anglistik im 
Hauptstudium, Oktober 
91-März 92, ERASMUS-Teil
stipendium. Besonderheit: 
Schwerpunkt modeme englisch
sprachige Literatur, M.A.-Kurs. 
University of Birmingham, Eng
land, 2 Studierende der Ameri
kanistik! Anglistik im Grundstu
dium (mind. 3. Sem. per SS) 
oder HS, Oktober 91-März 92, 
ERASMUS-Teilstipendium. Be
sonderheit: American Stu
dies-Veranstaltungen in vollem 
Umfang zugänglich; in English 
Studies nur Vor1., daneben auch 
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Seminare in Gesch., Politik, 
Philosophie. 
Universität Angers, Frankreich, 
1 Studierende/r der Anglistik 
im Hauptstudium (Nebenfach 
Romanistik erwünscht), Oktober 
91-März 92, ERASMUS-TeiJ
stipendium. Besonderheit: 
Schwerpunkt modeme englisch
sprachige Literatur, daneben 
auch Kurse in Franz. Lit. etc. 
möglich. 
Universität Florenz, Italien, 1 
Studierendei r der Anglistik im 
Hauptstudium (Nebenfach Ro
manistik erwünscht), Februar 
92-Juni 92, ERASMUS-Teilsti
pendium. Besonderheit: siehe 
Angers. 
Die Unterbringung der Frank
furter AustauschstudentInnen 
wird von der ausländischen 
Gastuniversität arrangiert. Es 
besteht die Möglichkeit der 
Anerkennung von erbrachten 
Studienleistl.mgen im Bereich 
der Anglistik! Amerikanistik so
wie i.d.R., auch in anderen Fä
chern. Die ERASMUS-Aus
schreibungen erfolgen vorbe
haltlich der definitiven Bewilli
gung durch das Erasmus-Büro 
in Brüssel, die im Laufe des Ju
ni 91 erwartet wird. 
Bewerbungsunterlagen und wei
tere Informationen sind erhält
lich in der Akademischen Aus
landsstelle (Sozialzentrum, 5. 
Stock, Zi. 523/524/525, Tel. 
798-2307 bzw. 8402, 2263) und 
bei Herrn Raykowski, Engli
sches Seminar, Kettenhofweg. 
BewerbungsschluB ist der 17. 
Mai 1991. 

Austausch mit der 
Akademie der 
Wissenscbaften 
der UdSSR 
Mit Beginn des Jahres 1991 trat 
die Vereinbarung über die 
wissenschaftliche Zusammenar
beit zwischen der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR und 
dem Deutschen Akademischen 
Austauschdienst in Kraft. 
Zielsetzung 
Auf Basis der Gegenseitigkeit 
werden jährlich. folgende Aus
tauschmaßnahmen durchge
führt: 
a) bis zu 10 habilitierte Wissen
schaftler für einen Zeitraum von 
bis zu 3 Wochen zur Durchfüh
rung von Vorlesungen und Se
minaren sowie zu Forschungsar
beiten; 
b) bis zu 10 promovierte 
Wissenschaftler für einen Zeit
raum von 1 bis 3 Monaten zur 
Durchführung von Forschungs
arbeiten in wissenschaftlichen 
Forschungseinrichtungen in der 
UdSSR; 
c) bis zu 20 jüngere Wissen
schaftler (Graduierte unter 35 
Jahren) für einen Zeitraum von 
10 Monaten zu Studienaufent
halten und zur Durchführung 
von Forschungsarbeiten in 
wissenschaftlichen Forschungs
einrichtungen in der UdSSR. 
Finanzierung: 
Für die deutschen Wissen
schaftler übernimmt der DAAD 
die Reisekosten bis zum Emp
fangsort - in der Regel Mos
"kau oder Leningrad - und zu
ruck; die Akademie der Wissen
schaften erbringt folgende Lei
stungen: 
- Zahlung eines Tagegeldes in 
Höhe von 15 Rubeln bei einem 
bis zu drei wöchigen Aufenthalt. 
- Zahlung eines monatlichen 
Betrags von 360 Rubeln, wenn 
der Studienaufenthalt einen 
Monat oder mehr umfaßt. 
- Übernahme der Kosten für 
Übernachung (bzw. Bereitstel
lung unentgeltlicher Übernach
tungsmöglichkeiten), für not
wendige Reisen innerhalb des 
Landes sowie für eine Kranken
versicherung. 

(Fortsetzung auf Seite 9) 
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(Fortsetzung von Seite 8) 
Verfahren zu a) und b): 
Wissenschaftler im kurzfristigen 
Austausch bewerben sich über 
die Leitung ihrer Hochschule 
beim DAAD bis spätestens 7 
Monate vor Einreise in die 
UdSSR. Bewerbungen um Stu
dienaufenthalte, die noch 1991 
durchgeführt werden sollen, 
sind bis zum 15. Mai 1991 beim 
DAAD, Referat 314, einzurei
chen. Es gelten die DAAD-For
mulare für den Hochschulleh
rer-Austausch. 
zuc: 
Jüngere Wissenschaftler für 
einen längerfristigen Austausch 
bewerben sich entsprechend den 
Bestimmungen des DAAD Jah
resstipendienprogramms (bis 
zum 31. 10. des Vorjahres über 
die Akademischen Auslandsäm
ter). 
Programmzuständigkeit 
DAAD/Referat 314/2 
Kennedyallee 50 
W-5300 Bonn 2 
Sachbearbeitung: J acqueline 
Frank (zu a und b) 
Telefon: 0228/882422 
Johanna Moritz (zu c) 
Telefon: 0228/8823 50 
Referent: Dr. Gregor Berghorn 
Telefon: 0228/882405 

Projektbezogener 
Wissenschaftler
austausch 
mit Frankreich 
- Programme de Cooperation 
Scientifique - Procope 1992 
Bewerbungstermin : 15. Mai 1991 

I. Grundzüge des Programms 
Das französische Außenministe
rium (Ministere des Affaires 
Etrangeres - MAE) und der 
Deutsche Akademische Aus
tauschdienst (DAAD) führen 
seit 1986 ein gemeinsames Pro
gramm zur Intensivierung der 
wissenschaftlichen Zusammen
arbeit durch Förderung des 
projektbezogenen Austausches 
von Personen (Kurzform: 
PROCOPE) durch. Das zu
nächst deutscherseits mit Mit
teln des Auswärtigen Amtes nur 
auf Hochschulen bezogene Pro
gramm Wurde seit 1990 durch 
Mittelbereitstellung des Bundes
ministers für Forschung und 
Technologie auch auf außeruni
versitäre Forschungseinrichtun
gen ausgedehnt. Ziel ist es, die 
Kooperation zwischen deut
schen und französischen 
Wissenschaftlern oder Forscher
gruppen zu fördern. 
Im Gegensatz zu den in den tra
ditionellen Förderungsmaßnah
men üblichen Individualbewer
bungen werden in PROCOPE 
Personen gefördert, die an 
einem bestimmten Vorhaben der 
wissenschaftlichen Zusammen
arbeit beteiligt sind. Der Ge
samtförderungszeitraum eines 
gemeinsamen Vorhabens soll 3 
Jahre nicht überschreiten. Die 
Förderungszusage für Projekte 
aus dem universitären Bereich 
kann in der Regel für zwei Jah
re, die für Projekte aus dem au
ßeruniversitären Bereich für die 
Gesamtdauer des Projekts bean
tragt und bewilligt werden. In 
jedem Falle ist eine jährliche 
Mittelabrechnung erforderlich. 
Das Angebot richtet sich an 
deutsche Hochschullehrer bzw. 
Institutsleiter außeruniversitärer 
Forschungseinrichtungen (in der 
Regel Großforschungseinrich
tungen, Institute der Blauen 
Liste sowie der FhG und der 
MPG). Fachliche Einschränkun
gen bestehen nicht. 
In den Rahmen von PROCOPE 
gehören nicht: 
- Projekte der deutsch-franzö
sischen Kooperation in For
schung und Technologie, die 
auch den Personenaustausch 
einschließen und für die andere 
Finanzierungsmechanismen be
stehen. 

- reine Ausblidungsvorhaben. 
Dagegen wird von beiden Seiten 
der Fortbildung und Spezialisie
rung des wissenschaftlichen 
Nachwuchses im Rahmen der 
Forschungskooperation starkes 
Gewicht beigemessen. 

11. Förderungsbedingungen 
Antragsvoraussetzung ist ein 
konkretes wissenschaftliches 
Forschungsvorhaben, an dem 
Wissenschaftler aus beiden Län
dern gemeinsam arbeiten. Die 
Grundfinanzierung des Projekts 
(Personal- und Sachkosten auf 
beiden Seiten) muß gesichert 
sein. Projektbezogene Nebenko
sten (z. B. Rechenzeiten, Mate
rialaufwendungen, Dokumenta
tion, Vervielfältigungs-, Druck
kosten u. ä.) können nicht über
nommen werden, auch nicht 
Kosten für die Grundausstat
tung von Arbeitsplätzen, Gerä
te-Anschaffungen usw. 
Förderungsfähig sind nur die 
spezifisch personenbezogenen 
Mehrkosten, soweit sie sich 
durch den Austausch beteiligter 
Wissenschaftler, Graduierter 
und Diplomanden, deren Di
plomarbeit Teil des Projekts ist, 
ergeben. 
Jede Seite zahlt den Teilneh
mern ihres Landes Reisen zu 
und Aufenthalte an dem Part
nerinstitut nach ihren allgemei
nen Bedingungen. Leistungen 
des Gastinstituts (z. B. Unter
bringung) werden angerechnet. 

111. Leistungen 
I. Beamte und Angestellte wer
den nach den Bestimmungen 
des Bundesreisekostengesetzes 
(BRKG) in Verbindung mit der 
Auslandsreisekostenverordnung 
(ARV) gefördert. 
Dienstverträge müssen minde
stens bis zur Beendigung des 
Projekts dauern. 
2. Im Hochschulbereich gelten 
für Projektbeteiligte, die nicht 
im Vertragsverhältnis zur deut
schen Hochschule stehen (z. B. 
Diplomanden, Graduierte, Dok
toranden, Promovierte), die 
DAAD-üblichen Stipendiensät
ze für Deutsche nach Frank
reich (Diplomanden: monatlich 
DM 1122,- und eine Reiseko
stenpauschale in Höhe von DM 
400,-, Graduierte, Doktoranden 
und Promovierte: monatlich 
DM 1362,- und eine Reiseko
stenpauschale von DM 400,-). 
Neben den Fahrt- und Aufent
haltskosten im Rahmen des Pro
jekts · können im Einzelfall noch 
die Kosten (ganz oder teilweise) 
getragen werden für: • 
- eine einmalige Vorberei
tungsreise von bis zu einer 
Woche für einen Wissenschaft
ler; 
- einen Intensiv-Sprachkurs zu 
Beginn des Projekts im Gast
land von mindestens 3- bis 
höchstens 4wöchiger Dauer 'nur 
bei längerfristigem bzw. mehr
fach vorgesehenem Austausch. 
Die Notwendigkeit des Sprach
kurses für die Projektdurchfüh
rung muß nachgewiesen wer
den. Für die Teilnahme an 
einem Intensiv-Sprachkurs (kei
ne Privatstunden) wird als Zu
schuß für Fahrt- und Aufent
haltskosten sowie Sprachkursge
bühren ein Betrag von höch
stens DM 4000,- gezahlt. Wahl 
des Sprachkurses und Anmel
dung obliegen dem Projektteil
nehmer. Informationsmaterial 

über Sprachkurse in Frankreich 
kann beim DAAD angefordert 
werden; 
- kurzfristige Aufenthalte am 
Partnerinsitut zur Teilnahme an 
Koloquien, Kompaktseminaren 
u. ä.; 
Die Vorbereitungsreise kann 
vorab beantragt werden (form
loser Antrag des deutschen In
stituts bzw. der deutschen For
schungseinrichtung an den 
DAAD unter Angabe des vorge
sehenen Partnerinstituts, Reise
termins, der Bezeichnung des 
Vorhabens und derzeitigen 
Standes der Planung, ggfs. mit 
Kopien der entsprechenden 
Korrespondenz). Die Kosten 
der Vorbereitungsreise werden 
rückwirkend erstattet, nachdem 
dem DAAD ein Bericht vorliegt. 
Das auf die deutsche Seite 
entfallende Antragsvolumen 
sollte pro Projekt und Jahr 
DM 40000,- nicht übersteigen; 
der Finanzbedarf ist realistisch 
und dem Projekt angemessen zu 
kalkulieren. 

IV. Information und Antrag 
Der DAAD leitet seine Aus
schreibung den Präsidentenl 
Rektoren der deutschen Hoch
schulen und für außeruniversi
täre Einrichtungen den Groß
forschungseinrichtungen, den 
Leitern der Institute der Blauen 
Liste sowie den Leitern der 
FhG/MPG-Institute zu. 
Anträge auf Förderung müssen 
grundsätzlicb auf deutscber Seite 
an den DAAD und parallel auf 
französiscber Seite an das 
A.N.R.T. (Adresse s.u.) gestellt 
werden, und zwar bis zum 15. 
Mai 1991. 
Der deutsche Antrag muß auf 
dem entsprechenden Formular 
(maschinenschriftlich, 3 fach 
komplett), vom deutschen und 
französischen Projektverant
wortlichen unterzeichnet, beim 
DAAD 
Referat 311 
Kennedyallee SO 
5300 Bonn2 
eingereicht werden (Antragsfor
mulare sind dort erhältlich). 
Der deutsche Antragsteller gilt 
für den DAAD zugleich als der 
für das Projekt auf deutscher 
Seite Verantwortliche; es muß 
sich um einen Hochschullehrer 
im Beamtenverhältnis auf Le
benszeit bei einer deutschen 
Hochschule bzw. einen Insti
tutsleiter bei einer außeruniver
sitären Forschungseinrichtung, 
die juristische Person nach 
deutschem Recht ist, handeln. 
Der Antrag muß mit einem Ver
merk der Verwaltung der Hoch
schule bzw. der außeruniversitä
ren Einrichtung versehen sein, 
in dem diese ihre Bereitschaft, 
die Einzelabrechnung der För
derungsleistungen zu gewährlei
sten, erklärt. 
Die französische Seite richtet 
ihre Ausschreibung an Universi
täten und andere Forschungs
einrichtungen ihres Landes. 
Der französische Projektverant
wortliche reicht seinen Antrag, 
gegengezeichnet durch den 
deutschen Partner, bei der vom 
französischen Außenministe
rium mit der Abwicklung von 
PROCOPE beauftragten Institu
tion ein: 

Service PROCOPE 
Association Nationale de la 
Recbercbe Tecbnique 

Termine für Uni-Report 
Ausgabe 

5 
6 
7 
8 
9 

Erscheinungstag 
2. Mai 

15. Mai 
29. Mai 
12. Juni 
26. Juni 

Redaktionsschluß (12 Uhr) 
22. April 

6. Mai 
17. Mai 
3. Juni 

17. Juni 
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16, avenue Bugeaud 
F-75116 Paris 
Tel.: (1)45017227 
Zu beachten: Nichteinhaltung 
der Termine kann zu formaler 
Ablehnung des Antrages bzw. 
zur Einstellung der Förderung 
für Verlängerunsanträge führen! 

V. Termine für Verlängerungsan
träge und Bericbterstattung 
Für Verlängerunsanträge gilt das 
obige Antragsdatum (15. Mai 
1991) und -verfahren in gleicher 
Weise. Dem Verlängerungsan
trag ist ein Zwischenbericht bei
zufügen. 
Spätestens vier Monate nach 
Beendigung der Gesamtförde
rung ist ein sachlicher Abscbluß
bericbt vorzulegen. 

VI. Auswabl und Bewilligung 
Der DAAD sichtet zunächst die 
Anträge nach formalen Ge
sichtspunkten (Entsprechung 
zum Rahmen der Ausschrei
bung, Vollständigkeit u. ä.). 
Deutsche Mitglieder der 
PROCOPE-Kommission führen 
eine Vorauswahl durch. 
Die endgültige Auswabl der zu 
fördernden Projekte erfolgt En
de 1991 durch die binational be
setzte PROCO PE-Kommission. 
Die Bewilligung der deutschen, 
Mittel für die Teilnahme Deut
scher am Austausch im Rahmen 
des Programms nimmt der 
DAAD aus haushaltstechni
schen Gründen in Form eines 
Zuwendungsvertrages mit der 
,deutschen Hochschule bzw. au
'ßeruniversitären Forschungsein
richtung vor. Für die Einzelaus
zahlungen (Monatsraten, Reise
kosten usw.) und Abrechnungen 
trägt die Hochschulverwaltung 
bzw. Verwaltung der außeruni
versitären Forschungseinrich
tung Sorge. Die haushaltsmäßi
ge Abrechnung sowie sich dar
aus ergebende Fragen werden 
nur mit der finanzierenden Seite 
behandelt. 

D FG-Schwerpunkt 
programme 
Experimentelle Studien über EIe
mentverteilungen zwischen Mine
ralen, Scbmelzen und Gasphasen 
in geowissenscbaftlicb relevanten 
Systemen 
Der Senat der Deutschen For
schungsgemeinschaft (DFG) hat 
die Einrichtung eines Schwer
punktprogramms "Experimen
telle Studien über Elementver
teilungen zwischen Mineralen, 
Schmelzen und Gasphasen in 
geowissenschaftlieh relevanten 
Systemen" beschlossen. 
Die Gleichgewichtsverteilung 
von chemischen Elementen zwi
schen Mineralen, Schmelzen 
und Fluiden ist ein zentrales 
Anliegen der Geochemie. Die 
Verteilung von Hauptelementen 
zwischen Mischkristallen oder 
von Isotopen zwischen verschie
denen Mineralen und Fluiden 
wird zur Bestimmung von 
Druck- und Temperaturbedin
gungen in metamorphen und 
magmatischen Gesteinen ver
wendet. Die quantitative Kennt
nis der Verteilungskoeffizienten 
von Spurenelementen zwischen 
Mineralen und Schmelzen (oder 
wässerigen Lösungen) ist Vor
aussetzung zur Modellierung 
von Gesteinsedukten und zur 
Aufklärung von Schmelz-, Frak
tionsierungs- und Lösungspro
zessen sowie zur quantitativen 
Modellierung der globalen Ent
wicklung von Erdmantel und 
Erdkruste über Partialschmelzen 
und differenzierte Magmen. Die 
Anwendbarkeit dieser Metho
den wächst mit der Erschlie
ßung neuer analytischer Mög
lichkeiten (z. B. Ionensonde). 
Die Ergebnisse der experimen
tellen Bestimmung der Vertei
lungsgleichgewichte sind zur 

Zeit aber weit im Verzug gegen
über den geowissenschaftlichen 
Anwendungen. Das geplante 
Schwerpunktprogramm soll da
zu dienen, den Nachholbedarf 
auf diesem Gebiet zu verrin
gern. 
Trotz der vorwiegend experi
mentell-analytischen Orientie
rung wird die aktive Mitarbeit 
von Theoretikern (Thermodyna
miker, Kristallographen) auf der 
einen Seite und von gelände
orientierten Petrologen und 
Geochemikern auf der anderen 
gesucht, damit das Grundlagen
verständnis wie auch die geolo
gischen Anwendungen den stär
ker auf Laborarbeit orientierten 
Wissenschaftlern nahegebracht 
werden. Der Schwerpunkt erfor
dert vor allem eine enge Koope
ration von experimenteller Pe
trologie und analytischer Geo
chemie, zweier Arbeitsrichtun
gen, die traditionsgemäß eher 
unabhängig voneinander ar
beiten. Dadurch soll der Dialog 
zwischen Theorie, Experiment 
und Anwendung zur gegenseiti
gen Befruchtung gepflegt wer
den. 
Informationen erteilt das Referat 
Geowissenschaften I (Dr. Jo
hannes Karte) der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft, Ken
nedyallee 40, 5300 Bonn 2, Tele
fon: 0228/8852319. 

Genetiscbe Faktoren bei psycb
iatriscben Erkrankungen 
Der Senat der Deutschen For
schungsgemeinschaft (DFG) hat 
beschlossen, ein Schwerpunkt
programm "Genetische Fakto
ren bei psychiatrischen Erkran
kungen" einzurichten. 
Die Befunde aus zahlreichen 
Familien-, Zwillings- und Adop
tionsstudien geben überzeugen
de Hinweise dafür, daß eine ge
netisch bedingte Prädisposition 
bei der Entstehung vieler psych
iatrischer Krankheiten von Be
deutung ist. Ein definierter Erb
gang allerdings ließ sich bisher 
nicht nachweisen. Bei zahlrei
chen anderen, bislang unver
standenen Krankheiten konnten 
genetische Methoden zu einem 
besseren Verständnis beitragen; 
dies weckt neue Hoffnung, mit 
diesem Ansatz auch psychiatri
sche Krankheiten besser zu ver
stehen. 
Das vorgelegte Schwerpunkt
programm hat zum Ziel, die den 
prädisponierenden Faktoren zu
grunde liegende genetische Basis 
psychiatrischer Störungen, ins
besondere bei den verschiede
nen Psychosen, aufzuhellen. 
Durch Anwendung verschiede-

~ ner Forschungsstrategien, wie 
genetische Analyse auf Phäno
typ-Ebene, Koppelungsuntersu
chungen, direkte molekularge
netisehe Analysen, Chromoso
men-Untersuchungen sowie 
durch die Untersuchung biolo
gischer Marker soll ein mög
lichst umfassender wissenschaft
licher Ansatz erreicht werden. 
Intensive Kooperation im Aus
tausch von Familien, Erstellen 
permanenter Zellbanken, Identi
fizierung neuer Sonden und Be
reitstellung von Methoden ist 
angesichts der Größe des Pro
blems eine wesentliche Bedin
gung des Erfolgs. 
Im Mittelpunkt des Schwer
punktprogramms sollen die psy
chotischen Erkrankungen ste
hen (affektive und schizophrene 
Psychen, Autismus). Demenzer
krankungen sollen im Interesse 
einer Eingrenzung der psych
iatrischen Phänomene ausge
spart bleiben. Dagegen soll 
auch die genetische Seite von 
psychiatrischen Krankheiten 
des Kindes- und Jugendalters 
berücksichtigt werden. 
Näbere Informationen erteilt das 
Referat Medizin 5 (Dr. Elisa
beth Rohrbach) der Deutschen 
Forschungsgemeinschaft, Ken
nedyallee 40, 5300 Bonn 2, Tele
fon: 0228/8852468. 
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Japanischer Historiker sucht für das akademische Jahr Sept. 1991 bis Sept. 
1992 eine 

3-4 Zimmer-Wohnung, 
wenn möglich von Wissenschaftler, der sich in diesem Zeitraum im Ausland 
aufhält. Hinweise erbeten an Prof. M. Stolleis. 

Wir suchen für die folgenden Bereiche mehrere engagierte 
VERWALTUNGSANGESTELTE 

Patientenaufnahme und -Abrechnung (19,25 Stunden). 
Ihre Aufgaben: Anmeldung ambulanter Patienten in den Polikliniken, Ko
stenklärung mit den Krankenkassen, Leistungserfassung und -abrechnung 
ambulanter Leistungen. 
Wir erwarten von Ihnen: Abgeschlossene Ausbildung im Verwaltungs-, kauf
männischen oder Arzthelferinnenbereich. Kooperationsbereitschaft und die 
Fähigkeit, sowohl selbständig als auch im Team zu arbeiten und die Bereit
schaft, sich in die Benutzung eines Pe bzw. eines Bildschirms der zentralen 
DV-Anlage einzuarbeiten. 

* Personaldezernat (38,5 Stunden). 
Ihre Aufgaben: Betreuung und Beratung der Mitarbeiter/innen, Bearbeitung 
der laufenden Personal- und Sachvorgänge. 
Wir erwarten von Ihnen: Abgeschlossene Ausbildung im Verwaltungs-, kauf
männischen oder Arzthelferinnenbereich, Bereitschaft zur Teamarbeit, Be
lastbarkeit, Aufgeschlossenheit. 

* Technische Verwaltung (38,5 Stunden). 
Ihre Aufgaben: Bearbeitung der anfallenden Verwaltungsarbeiten in der 
Abfallentsorgung, Führen von Statistiken. 
Wir erwarten von Ihnen: Abgeschlossene Ausbildung im Verwaltungs- oder 
kaufmännischen Bereich, Organisationsgeschick, Flexibilität, Fähigkeit zu 
selbständigem Handeln. 

* Wir bieten Ihnen: Vergütung nach dem BAT, 13. Monatsgehalt, Urlaubsgeld, 
günstige Urlaubsregelung, beitragsfreie zusätzliche Altersversorgung sowie 
die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 
Interessenten richten ihre Bewerbung bitte mit den üblichen Unterlagen 
(Lichtbild, Lebenslauf, Zeugniskopien, Ausbildungsnachweise, Nachweise 
über die seitherige berufliche Tätigkeit) innerhalb von vier Wochen nach 
Erscheinen dieser Anzeige an das Klinikum der Johann Wolfgang Goethe
Universität Frankfurt am Main, Personaldezernat, Theodor-Stern-Kai 7, 
6000 Frankfurt am Main 70. 

Am Institut für SoziaHorschung an der J ohann Wolfgang Goethe-Universität 
ist ab 1. Juli 1991 oder früher die Stelle einer/eines 

SEKRETÄRIN/SACHBEARBEITERIN 
bzw. 
SEKRETÄRS/SACHBEARBEITERS 

zu besetzten. Wir suchen eine/n engagierte/n Mitarbeiterin/Mitarbeiter mit 
guten Steno- und Schreibmaschinenkenntnissen und Erfahrung in Textver
arbeitung. Darüber hinaus soll sie/er versiert sein in allen Aufgaben ei.nes 
Sekretariats, über Organisationstalent und über Kenntnisse der englischen 
Sprache verfügen. 
Die Zahlung der Vergütung erfolgt nach BAT VIb. 
Die Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, Zeugnisse, Lichtbild) erbitten wir 
an: Institut für SoziaHorschung, Senckenberganlage 26, 600 Frankfurt am 
Main I, Tel. (069) 756183-0. 

Im Fachbereich Wirtschaftswissenschaften sind im Dekanat, Druckzentrum 
sowie der Fachbereichsbibliothek ab sofort mehrere 

STUDENTISCHE HILFSKRÄ.FI'E (ohne Abschluß) 
einzustellen. 
Einstellungsvoraussetzung ist ein mit mindestens der Note 3,5 bestandenes 
Vordiplom in Wirtschaftswissenschaften oder die Erfüllung der in anderen 
Studiengängen mit Staatsexamen oder Magister-/Diplomabschluß voraus
gesetzten Einstellungsbedingwlgen. 
Die monatliche Höhe des Vertrages beträgt mindestens 20, höchstens 80 
Stunden. 
Das Aufgabengebiet umfaßt Dienstleistungen zur Organisation, Vorberei
tung und Durchführung der Arbeiten der genannten Einrichtungen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten an: Dekanat FB 
02, z. Hd. Herrn Lorenz, Mertohstr. 17,6000 Frankfurt am Main. 

Im Hochschulrechenzentrum ist für den Bereich Netzwerk die Stelle eines/ 
er 

INGENIEURS/IN (FH) (BAT IVb) 
(Stpl. 31005601) 

zu besetzen. Zu den Aufgaben gehören die Auslastungs- und Güteüberwa
chung des gesamten Datenübertragungsnetzes auf allen Ebenen, sowie die 
Ermittlung von Kennwerten für die Ausbauplanung und den Betrieb. 
Das Hochschulrechenzentrum errichtet für die Universität Frankfurt ein 
modernes Netz zur Datenübertragung mit hohen Geschwindigkeiten, in dem 
verschiedene LANs über Backbones unter Einsatz modernster Technologien 
miteinander verbunden werden. 
Einstellungsvoraussetzungen: Abgeschlossene, einschlägige Fachhoch
schulbildung oder gleichwerige Erfahrungen und Fähigkeiten. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach 
Erscheinen der Anzeige zu richten an den Präsidenten der J ohann Wolfgang 
Goethe-Universität, Postfach 111932, 6000 Frankfurt am Main 11. 

Die Universität strebt eine Erhöhung des Anteils 
von Frauen an und fordert deshalb qualifizierte 
Frauen nachdrücklich auf, sich zu bewerben. 

Im Fachbereich Informatik ist die Stelle eines/einer 
WISSENSCHAFrLlCHEN ASSISTENTEN/IN 
Bes.-Gr. C 1 BBesG (Stpl.-Nr. 2000(601) 

im Bereich "Technische Informatik" mit dem Schwerpunkt der Lehr- und 
Forschungstätigkeiten im Bereich Rechnerarchitektur unter Einbeziehung 
des VLSI-Entwurfs und der Simulation gemischt analog/digitaler Schaltun
gen zu besetzen. Das Arbeitsgebiet umfaßt die Mitarbeit in Lehre und For
schung auf dem Gebiet der Simulation, insbesondere parallele Simulation 
und Hardware-Akzeleration. Die Besetzung der Stelle soll insbesondere der 
Förderung einer weiteren wissenschaftlichen Qualifikation dienen. 
Einstellungsvoraussetzung: qualifizierte Promotion oder qualifizierte 
Zweite Staatsprüfung. Der/Die Stelleninhaber/in hat wissenschaft~iche 
Dienstleistungen in Forschung und Lehre zu erbringen. GelegenheIt zu 
selbstbestimmter Forschung (§ 41 HUG) wird gegeben. 
Dienstrechtliche Stellung: Wissenschaftliche Assistenten werden für die 
Dauer von zunächst drei Jahren zum Beamten ernannt (§ 41 (5) HUG). Eine 
Verlängerung um weitere drei Jahre ist möglich. Bewerber sollen bei Dienst
llntritt das 35. Lebensjahr nicht überschritten haben. 
Bewerbungen mit Lebenslauf und Schriftverzeichnis werden innerhalb vier 
Wochen an den Dekan des Fachbereichs Informatik der Johann Wolfgang 
Goetl1e-Universität Frankfurt am Main, Postfach 111932, 6000 Frankfurt am 
Main 11, erbeten. 

Das Dezernat I sucht für eine Mutterschutzvertretung (14 Wochen) eine(n) 
VERWALTUNGSANGESTELLTE(N) (BAT VIb) 

ganztags ab 16. Mai 1991. Es sind Aufgaben der zu Vertretenden im Vorzim
mer des Dezernenten und des Strahlenschutzbevollmächtigten zu erledigen; 
Auskünfte dazu sind unter der TeL-Nr. 798-3642 oder -3962 zu erhalten. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen werden innerhalb von zwei Wochen an den Präsidenten der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität Frankfurt am Main, Dezernat I, Post
fach 111932, 6000 Frankfurt 11, erbeten. 

In der Personalabteilung ist ab sofort die Stelle einer(s) 
VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VI b) 
(Stpl.-Nr. 5016 6518) zu besetzen. 

Ihre Aufgaben: Sachbearbeitung und Zuarbeiten im Bereich Beamtenange
legenheiten sowie die Erledigung von Schreibarbeiten. 
Wir erwarten von Ihnen: Fähigkeit zu selbständigem Arbeiten, gute Schreib
maschinenkenntnisse sowie Erfahrungen im Umgang mit Pe (Textverarbei
tungWORD, Tx4). 
Wir bieten Ihnen: Eingruppierung nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT, 
13. Monatsvergütung, Urlaubsgeld, beitragsfreie zusätzliche Altersversor
gung sowie die sonstigen im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen. 
Nähere Informationen können vorab unter der Rufnummer 798 - 39 39 einge
holt werden. Bitte senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen innerhalb von 10 
Tagen an den Präsidenten der Johann Wolfgang Goethe-Universität Frank
furt am Main, Personalabteilung, Postfach 111932,6000 Frankfurt 11. 

An der Senckenbergischen Bibliothek ist zunächst befristet für 6 Monate die 
Stelle einer/eines 

DIPLOMBIBLIOTHEKARS(IN) (BAT Vb) 
im Bereich der Benutzungsabteilung zu besetzen. Die Aufgabenbereiche 
umfassen die Mitarbeit in der aktiven und in der passiven Fernleihe. Bevor
zugt werden Bewerber(innen) mit Kenntnissen und Erfahrungen in HE
BIS-KAT. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des 
BAT. Allgemeine Voraussetzung: Examen für den gehobenen Dienst an 
wissenschaftlichen Bibliotheken. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden erbeten an: Senckenber
gi sc he Bibliothek, Bockenheimer Landstraße 134-138, 6000 Frankfurt am 
Main 1. 

Im Dekanat des Fachbereichs Wirtschaftswissenschaften ist ab dem 16. Mai 
91, befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren, eine halbe Stelle mit 
einem/einer 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITER/IN (BAT Ha) 
(Stpl. Nr.: 02073271) zu besetzen. Das Aufgabengebiet umfaßt sämtliche 
Aufgaben und Arbeiten, die im Zusammenhang mit dem vom Fachbereich 
Wirtschaftsv .. issenschaften und der Universite Paris IX Dauphine gemein
sam entwickelten Integrierten Studiengang in Betriebs- und Volkswirt
schaftslehre stehen. Ziel dieses Integrierten Studienganges ist die Doppeldi
plomierung der Absolventen. Im Rahmen der bestehenden Möglichkeiten 
wird Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zur Arbeit 
an einer Dissertation geboten. Einstellungsvoraussetzung ist ein Hochschul
studium mit Abschluß Diplom, Magister oder Maitrise. Die/der Bewerberin/ 
Bewerber muß über gute französische Sprachkenntnisse in Wort und Schrift 
verfügen. 
Bewerberinnen mit den üblichen Unterlagen werden (bis 10 Tage nach 
Veröffentlichung) erbeten an: Dekanat FB 02, z. Hd. Herrn Lorenz, Mer
tonstr. 17,6000 Frankfurt am Main. 

Aus gegebenem Anlaß wird darauf hingewiesen, 
daß Anträge auf Einstellung spätestens 4 Wochen 
vor dem Einstellungstermin in der Personalabtei
lung vorliegen müssen, bei ausländischen Bewer
bern verlängert sich die Frist entsprechend, da sonst 
eine ordnungsgemäße Bearbeitung zum vorgenann
ten Termin nicht gewährleistet ist. 

Im Wissenschaftlichen Prüfungsamt für die Lehrämter ist die Stelle einer( s) 
VERWALTUNGSANGESTELLTEN (BAT VII) (halbtags) 

zum 1. 5. 1991 zu besetzen. Zum Aufgabengebiet gehören Schreib- und 
Registraturarbeiten. Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerk
malen des BAT. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb einer Woche nach 
Erscheinen dieser Anzeige zu richten an den Leitenden Direktor des Wissen
schaftlichen Prüfungsamtes, Wiesen au 1,6000 Frankfurt am Main 1. 

Im Institut für Didaktik der Physik ist ab 1. 6. 1991, befristet zunächst für die 
Dauer von 3 Jahren, die Stelle eines/einer 

WISSENSCHAFrLlCHEN MITARBEITERS(IN) (BAT Ha) 
zu besetzen. Es sind Dienstleistungen in Forschung und Lehre zu erbringen. 
Voraussetzung: Staatsexamen für das Lehramt an Gymnasien oder Diplom 
Physik. Erwartet wird die Bereitschaft, sich intensiv in fachdidaktische 
Fragestellungen einzuarbeiten. Zu den Aufgaben gehört die Beteiligung an 
fachdidaktischen Forschungs- und Entwicklungsarbeiten. Unterrichts- und 
Lehrerfahrung ist erwünscht, aber nicht Bedingung. Im Rallmen der beste
henden Möglichkeiten wird Gelegenheit zu selbstbestimmter Forschung, 
insbesondere zu Arbeiten an einer Dissertation gegeben. 
Bewerbungen erbeten bis 14 Tage nach Erscheinungsdatum an das Institut 
für Didaktik der Physik, J. W. Goethe-Universität, Postfach 111932, 6000 
Frankfurt 11. 

Vorankündigung 

Anfang Juli erscheint das 
Sonderheft 

MEDIZIN -FORSCHUNG 
FRANKFURT 

Es enthält die gesamten 
Medizin-Beiträge der 
Ausgaben 1/89 bis 
einschließlich 2/90. 

Preis: 5,-

Vorbestellungen bitte bei Frau Bilobrk, 
Senckenberganlage 31, Postfach 11 19 32, 

6000 Frankfurt am Main, 
Raum 1058, Telefon 0 69 / 7 98 - 3266 

Uni-Report 

Im Fachbereich Rechtswissenschaft, Institut für Arbeits-, Wirtschafts- und 
Zivilrecht, Abteilung Bankrecht, ist ab 16. April 1991 die Stelle einer(s) 

ANGESTELLTEN im VerwaItungs- und/oder Fremdsprachen
dienst (BAT VHNI b) halbtags 
(Stpl. Nr. 01056510) 

wieder zu besetzen. Die Tätigkeit umfaßt: Selbständige Erledigung der viel
seitigen Verwaltungs- und Sekretariatsarbeiten, Verwaltung der Instituts
bibliotheken sowie der Haushalts- und Drittmittel, Mithilfe bei der Organisa
tion von Lehrveranstaltungen, Prüfungen und wissenschaftlichen Tagun
gen, Schreiben und redaktionelle Bearbeitung von wissenschaftlichen 
Texten (deutsch und englisch), Lehrstuhlkorrespondenz (deutsch, englisch , 
und französisch), Betreuung der Lehrstuhlvertreter (englisch). 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tätigkeitsmerkmalen des BAT. 
Bewerbungen sind innerhalb von zwei Wochen nach Erscheinen der Anzeige 
zu richten an: Prof. Dr. Friedl'ich Kübler, Senckenberganlage 31, Postfach 
111932,6000 Frankfurt am Main 11. 

In der wissenschaftlichen Betriebseinheit Produktion/Sozialstruktur 
(Schwerpunkt sozialstruktureller und kultureller Wandel) des Fachbereichs 
Gesellschaftswissenschaften ist 1. April die Stelle einer/eines 

WISSENSCHAFTLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT lIa) 
(Stpl.-Nr.03023232) 

befristet zunächst für die Dauer von drei Jahren zu besetzen. Das Aufgaben
gebiet umfaßt wissenschaftliche Dienstleistungen in der Organisation, Vor
bereitung und Durchführung von Forschung und Lehre. Von der Bewerbe
rin/dem Bewerber werden Kenntnisse in soziologischer Theorie erwartet. 
Sie/er sollte auf einem Gebiet empirisch gearbeitet haben und mit den 
Methoden empirischer Sozialforschung vertraut sein. 
Der Bewerberin/dem Bewerber wird im Rahmen des Schwerpunkts Gele
genheit zu selbstbestimmter Forschung, insbesondere zur Arbeit an einer 
Dissertation gegeben. 
Bewerbungen sind bis 14 Tage nach Erscheinen dieser Anzeige an den Dekan 
des Fachbereichs Gesellschaftswissenschaften, Robert-Mayer-Str. 5, 6000 
Frankfurt/M., Postfach 11193.2, zu richten. 

In der Fachbereichsbibliothek Wirtschaftswissenschaften ist zum 1. 5. 1991 
die Stelle einer/es 

BIBLIOTHEKSANGESTELLTEN (BAT VII) 
(Stpl. Nr. 02017014/02057031) 

zu besetzen. Die Stelle ist befristet bis zum 31. 12. 91. Die spätere Übernahme 
in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis ist vorgesehen. Aufgabengebiet: Mit
arbeit im Bereich Buch- und Bestandspflege. 
Voraussetzungen: Ageschlossene Ausbildung für den mittleren Dienst an 
wissenschaftlichen Bibliotheken. 
Die Eingruppierung erfolgt nach den Tatigkeitsmerkmalen des BAT. 
Schriftliche Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen werden bis zu 2 
Wochen nach Erscheinen der Anzeige erbeten an den Leiter der Fachbe
reichsbibliothek Wirtschaftswissenschaften, Johann Wolfgang Goethe-Uni
versität, Mertonstr. 17, 6000 Frankfurt a. M. 

Schwerbehinderte werden bei gleicher Qualifika
tion bevorzugt. 

Am Institut für Mikrobiologie ist zum 1. 7. 1991 die Stelle eines/r 
WlSSENSCHAFrLICHEN MITARBEITERS/IN (BAT IIa) 
(Stpl. Nr. 16043231) 

befristet zunächst für die Dauer von 3 Jahren zu besetzen. 
Aufgaben: (1) Mitarbeit am Projekt A7 des SFB: Anaerobe Atmung mit 
Schwefel als terminalem Elektronenakzeptor. Dabei ist Gelegenheit zu selb
ständiger Forschung und Habilitation gegeben. (2) Betreuung von Studenten 
im Vorbereitungsseminar und in den mikrobiologischen Praktika (Stoff
wechsel-physiologischer Teil). (3) Mitarbeit in Organisation und Verwaltung. 
Einstellungsvoraussetzungen: (1) Abgeschlossenes Hochschulstudium in 
Mikrobiologie mit Promotion. (2) Erfahrung in den Gebieten Stoffwechsel 
anaerober Bakterien und Molekulargenetik. (3) Erfahrung im Unterricht: 
Stoffwechsel-Physiologie und Molekularbiologie. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis 14 Tage nach Erscheinen 
der Anzeige zu richten an den Dekan des Fachbereichs Biologie, J. W. 
Goethe-Universität, Siesmayerstr. 58, 6000 Frankfurt/M. 

Wissenschaftsmagazin der 
Johann WoHgang Goethe-Universität 
Frankfurt am Main 

Lebertransplantation Kleidung im antiken 
Griechenland Bodennutzung in der 
westafrikanischen Savanne Zwillinge: Doppelte 
Lottchen oder zwei Persönlichkeiten? Sozialpolitik 
im gesellschaftlichen Wandel Einbürgerung von 
Ausländern in der Bundesrepublik 



Uni-Report 

Werden Männer anders alt als Frauen? 
Ausgehend von der Tatsache, 
daß in den meisten Seminaren 
der Universität des 3. Lebens
alters Männer stark unterreprä
sentiert sind (meist unter 20 
Prozent), sind die T~!lnehmen
den des Seminars "Alter wer
den: Gehen Männer und 
Frauen unterschiedlich damit 
um?" im Wintersemester 1991 
in einer Umfrage unter ca. 40 
Personen zwischen 60 und 78 
Jahren der Frage nachgegangen, 
ob und wie die Männer und 
Frauen am Ende der Berufstä
tigkeit anders leben und wie sie 
mit Ihrer Freizeit umgehen. In 
neuen Fragen gingen sie folgen
den Aspekten nach: 
- Vorlieben bei der Freizeitge
staltung und der bevorzugten 
Freizeitpartner und Partnerin
nen; 
- Nutzen von Freizeit- und Bil
dungseinrichtungen ; 
- Beteiligung am Leben in der 
Kommunelim Stadtteil; 
- Wunsch nach Lernen und 
eigenes Selbstverständnis als 
Lernende; 
- Wünsche, wo sie sich stärker 
engagieren möchten; 
- Hinderungsgründe für stär
keres bisheriges Engagement. 
Als wichtigste Ergebnisse lassen 
sich festhalten : 
Frauen und Männer verleben 
ihre Freizeit am liebsten mit 
deml der Lebenspartner lin. 
Auch in ihren Vorlieben der 
Freizeitgestaltung sind sie ein
ander ähnlich: beide Geschlech
ter gaben an, ihre Freizeit am 
häufigsten im Garten oder auf 
dem Balkon zu verbringen, auch 
Wanderungen und sportliche 
Aktivitäten spielen eine wichtige 
Rolle. 
Auffällig ist, daß Männer ange
'ben, mehr Freizeit pro Tag zur 
Verfügung zu haben (5 Stunden) 
als Frauen (2 bis 5 Stunden). 
Männer besuchen weniger häu
fig Bildungsveranstaltungen als, 
Frauen und bestätigen damit 
die Alltagserfahrung z. B. auch· 

Religiöse Angebote 
. der Hochschulgemeinde 
Jeden Montag: Meditation. Hier 
geht es nicht um Wissen und 
Lernen, sondern um Erfahrung. 
Im meditativen Hineinhören 
entsteht unversehens eine Ge
wißheit, die mich lebendiger 
und gelassener leben läßt. Als 
Hilfe dienen uns Körperübun
gen, bewußtes Atmen, Sitzen so
wie Bilder und Symbole. Es be
steht schon eine Gruppe; An
fänger werden eingeführt. 

an der Universität des 3. Le
bensalters: Während Frauen an
geben, ein- bis dreimal pro 
Woche an Bildungsveranstal
tungen teilzunehmen, waren 
dies bei Männern mit ein- bis 
dreimal pro Monat. 

I 
Beide haben allerdings den 
Wunsch, noch dazuzulernen. 
Dabei spielt bei den Frauen der 
kommunikative Aspekt von Bil
dungsveranstaltungen eine grö
ßere Rolle als bei Männern: 90 
Prozent möchten in der Gruppe 
weiterlernen (18), 10 Prozent 
wollen dies allein für sich tun. 
Bei den Männern ist der Anteil 
derer, die angeben, noch in der 
Gruppe Neues hinzulernen zu 
wollen, fast gleich mit denen, 
die allein weiterlernen wollen 
~13:1O). 

Auch die Vorlieben sind ande
re: Bei Frauen überwiegt der 
Wunsch, neue Sprachen zu ler
nen, während Männer am häu
figsten angeben, mehr über 
neue Technologien und Compu
ter wissen zu wollen. Die Lern
motivation ist ähnlich: es über
wiegt bei bei den Geschlechtern 
d,er Wunsch, sich geistig fit hal-

ten zu wollen, danach folgt bei 
den Männern die Vorliebe, sich 
mit Politik und gesellschaftli
chen Themen zu befassen, wäh
rend bei Frauen an zweiter Stei
le der Motivation die Beschäfti
gung mit unbekannten Themen 
steht. 

Diese Unterschiedlichkeit zeigt 
sich auch in der Frage nach der 
Beteiligung am öffentlichen 
Leben: Männer engllgieren sich 
viel stärker als Frauen für poli
tische Angelegenheiten ihres 
Stadtteils. Bei Frauen läuft die
se Beteiligung stärker über das 
Organisieren und die Teilnahme 
an Festen. 

Die Konsequenz aus unserer -
nicht repräsentative Ansprüche 
erhebenden Befragung ist für 
uns, zu überlegen, inwieweit 
Bildungsveranstaltungen an der 
U3 L auch Angebote enthalten 
sollten, die im Interesse eines 
stärkerep Dialoges zwischen 
Frauen und Männern dieser Al
tersgruppe, auch die politischen 
und gesellschaftlichen Rahmen
bedingungen einbeziehen soll
ten. Diese Diskussion steht erst 
am Anfang. 

Werden Sie Freund und Förderer der 
Universität 
Die zusammen mit der 1914 errichteten Stiftungs universität 
gegründete Universitäts-Vereinigung wurde am 29. November 
1918 in das Vereinsregister eingetragen. 
Ihre erste Satzung nennt deutlich die Gründe, aus denen gerade 
die Frankfurter Universität schon damals auf die laufende 
Unterstützung von Freunden und Förderern angewiesen war: 
Die Universität Frankfurt verdankt als Stiftungsuniversität ihre 
finanzielle Grundlage freiwilligen Stiftungen von Privatperso
nen und von Körperschaften öffentlichen und privatrechtli
chen Charakters. Um ihre Fortentwicklung auf derselben 
Grundlage sicherzustellen, haben sich Stifter und Freunde der 
Universität zu einem Verein zusammengeschlossen. 
Seitdem ist das Ziel der Vereinigung, die Universität bei der 
Erfüllung ihrer Aufgaben zu unterstützen, ihr vor allem Mittel 
für die Errichtung neuer sowie für die Vergrößerung und Unter
stützung bestehender Institute und für wissenschaftliche Arbei
ten zur Verfügung zu stellen. Die Vereinigung bemüht sich, 
Finanzierungslücken nach Möglichkeit zu schließen und jene 
wissenschaftlichen Arbeiten durch Zuschüsse zu fördern, für 
die sonst nur unzureichende Mittel zur Verfügung stehen. 
Außerdem sieht die Vereinigung eine wichtige Aufgabe darin, 
in der Bevölkerung Sinn und Verständnis für wissenschaftliche 
Forschung und Lehre zu verbreiten und die Universität und die 
Mitglieder ihres Lehrkörpers in lebendiger Verbindung mit der 
Bürgerschaft und der Wirtschaft im Frankfurter Raum zu hal-

. ten. 
Weitere Informationen bei der Geschäftsstelle der Vereinigung 
von Freunden und Förderern, Frau Hilde Schmitt, Telefon 
(069) 798 - 3931, Senckenberganlage 31, Postfach 11 1932, 6000 
Frankfurt am Main 11 
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Neues aus dem Studentenwerk 
Nach langer Umbauzeit konnte im März '91 das Entree endlich 
eröffnet werden. Dieses Restaurant steht Studenten und Hoch
schulangehörigen von Montag bis Freitag in der Zeit von 11.30 
bis 20.00 Uhr zur Verfügung. Außer sorgfältig ausgewählten 
Getränken werden kleine Spezialitäten und ein täglich wech
selndes Mittagessen zu wohlfeilen Preisen in gepflegter Atmo
sphäre angeboten. Die Mitarbeiter des Studentenwerks freuen 
sich auf Ihren Besuch! 

* Das Studentenwerk bewirtschaftet an den verschiedenen Hoch-
schulstandorten derzeit ~12 Mensen und 4 Erfrischungsräume. In 
diesen Einrichtungen werden Mittagessen und Zwischenver
pflegung zum angemessenen Preis für Studenten angeboten. 
·Das StwF versorgt zugleich auch die Bediensteten der von ihm 
betreuten Hochschulen sowie Gäste. Die Nutzung der Mensen 
ist auf diese Gruppen beschränkt. Da nur Studenten in den 
Genuß eines verbilligten Essens kommen dürfen, sind Ausweis
kontrollen erforderlich und unvermeidlich. 

Öffnungszeiten 
der Mensen und Erfrischungsräume 

Zentralmensa Mo. - Fr. 11.30-14.30 Uhr 
Gelber Saal: Aus Mutters Küche; Zum Nudeln 
Orangener Saal: Soja- und Getreidekost; Salatbar 
Roter Saal: Internationale Küche 
Labsaal Mo.-Fr. 9.00-16.00 Uhr 
Grillgerichte: Soja- und Getreidekost; Internatio
nale Küche; Salatbar; Zwischenverpflegung 
Cafeteria MO.-Fr. 8.00-18.00 Uhr 
Aus den 3 Riesenpfannen ; Zwischenverpflegung 
Entree MO.-Fr. 11.30-20.00 Uhr 
Kleine Schlemmereien; Zwischenverpflegung 
Schnabulus Mo.-Fr. 8.30-16.00 Uhr 
(Hauptgebäude - Westflügei) 
Zwischenverpflegung 
Niederursel MO.-Fr. 9.00-14.30 Uhr 
Mittagessen; Zwischenverpflegung 
Kleiststraße Mo.-Fr. 8.00-15.00 Uhr 
Nordwestzentrum Mo.-Fr. 8.00-14.30 Uhr 
Musikhochschule MO.-Fr. 9.00-16.30 Uhr 
Wiesbaden MO.-Fr. 7.30-18.15 Uhr 
Rüsselsheim Mo.-Fr. 8.00-16.00 Uhr 

Über etwaige Änderungen der Öffnungszeiten (z. B. während 
der vorlesungsfreien Zeiten) informieren wir Sie jeweils durch 
Aushang. 

Beginn am 15. April, 18.00 Uhr, 
dann jeweils montags, 18.00 bis 
19.30 Uhr, im Studentenhaus, 
Jügelstraße, Raum 36. Mit Mar
tin Dück, KHG, Tel. 74 80 77. 
Jeden Dienstag ab 19.00 Uhr 
Gruppeneucharistiefeier, an
schließend Gemeindeabend in 
der Kapelle des Alfred-Delp
Hauses, Beethovenstr. 28. Hier 
haben wir Freiraum für Gestal
tung, Gesang und Gespräch. 
Wir begegnen und begleiten ein
ander in unserem Leben, Su
chen und Glauben. 

Studienfahrt der Archäologen nach Leningrad 

Jeden Donnerstag ab 7.00 Uhr 
Frühstart in der Kapelle des Al
fred-Delp-Hauses, Beetho
venstr. 28. Ein offener Treff
punkt für Frühaufsteher zum 
guten Start in den Tag: Lieder, 
Bibelgespräch, Anregung, Ge
bet, Segen in der Kapelle. An:. 
schließend gemeinsames Früh
stück in der Pinte der KHG. 
Jeden Samstag ab 18.00 Uhr fei
ert die Kath. Hochschulgemein
de ihren Gottesdienst in der St. 
Leonhardskirche am Mainkai, 
der ältesten (wohl auch der 
schönsten) Kirche Frankfurts. 

Die Studienfahrt der klassi
schen Archäologen hatte in die
sem Jahr (17. 2. - 24. 2.) Lenin
grad zum Ziel. Diese vom 
DAAD bezuschußte Exkursion 
~ar ein voller Erfolg. 
Uberwältigend war der erste 
Eindruck der ehemaligen Kai
serresidenz, der auf einer aus
giebigen Stadtrundfahrt gewon
nen werden konnte. Das klassi
zistische, europäisch anmutende 
Stadtbild wird noch heute durch 
die prachtvollen Bauten und 
breit angelegten Straßen geprägt 
und läßt unschwer den Glanz 
der kulturellen und politischen 
Metropole des zaristischen Ruß
land erahnen. Deutlich wurden 
jedoch auch die gewaltigen Pro
bleme der Baudenkmalpflege. 
Einer der Höhepunkte des 
dichtgedrängten Besichtigungs
programmes war die Eremitage, 
der ehemalige Palast der Zaren
familie, die heute die Kunst
sammlungen beherbergt. In der 
sog. Neuen Eremitage, erbaut 

von Leo von Klenze, dem Ar-' 
chitekten der Glyptothek in 
München, ist heute die Antiken
abteilung untergebracht. Die 
seither nahezu unveränderte In
nenausstattung und die ur
sprüngliche Aufstellung der 
Denkmäler verleihen dem 
Museum seinen besonderen 
Reiz. Überraschend waren Qua
lität und Quantität der Ausstel-

Eremitage in Leningrad 

lungsobjekte, die in diesem 
Ausmaß nicht zu erwarten war, 
die sie häufig nur unzulänglich 
publiziert sind. 
Erfreulich offen und herzlich 
war der Kontakt mit den russi
schen Kollegen sowohl in der 
Eremitage als auch in der Uni
versität. Die an der historischen 
Fakultät tätigen Archäologen 
luden uns zu einem Informa-

Foto: G. Rappel 

tionsgespräch ein und .infor
mierten uns freundlich und be
reitwillig über das Studium der 
Archäologie in der UdSSR. 
Im lockeren Rahmen des "Inter
clubs der ausländischen See
leute" bot sich schließlich die 
Gelegenheit, russische Archäo
logiestudenten persönlich ken
nenzulernen. Sie stellten ihre 
Forschungsarbeiten vor und do
kumentierten sie mit Photoma
terial. 
Reich gefüllt war das Abend
programm. Die Möglichkeiten 
eines Besuchs in der Oper zur 
Aufführung von Mussorgskijs 
"Boris Godunow" bzw. eines 
Balletts wie auch die Gelegen
heit, ein Klavierkonzert in der 
Philharmonie zu hören, wurden 
von allen gerne wahrgenommen. 
Begeistert kehrte die Gruppe 
aus Leningrad zurück, da die 
Stadt für Kunst, Kultur und 
Studium die Erwartungen mehr 
als erfüllt hatte. G. Happel 

M. Herfort-Koch 
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Mittwoch, 17. April 
Dr. Frank Stern, Tel Aviv: 
Zur Geschichte des Nachkriegs
antisemitismus in der Bundes
republik Deutschland 
10.00 Uhr, Alter Senatssaal, 
Hauptgebäude, Raum 127 
- Veranstalter: Die Fachberei
che Evangelische und Katholi
sche Theologie 

* Prof. Dr. J. Gäbler, Frankfurt: 
Ökonomische Theorie der Inte
gration 
14.00 Uhr, Hörsaal I, Haupt
gebäude 
- Ringvorlesung "Europäische 
Integration" des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften 

* Dr. Hildebert Kirchner, Karls-
ruhe: 
Das Reichskammergericht 
Glanz und Elend 
18.00 Uhr, Plenarsaal der 
Frankfurter Hypothekenbank 
AG, Große Gallusstraße 2a 

. Veranstalter: Frankfurter 
Juristische Gesellschaft 

* Ausstellungseröffnung. 
Antike Kleinkunst aus der 
Sammlung des Archäologischen 
Instituts der Johann Wolfgang 
Goethe-Universität 
18.30 Uhr, Liebieghaus, 
Museum alter Plastik, Schau
mainkai 71 
- Veranstalter: Archäologi
sches Institut und Liebieghaus 

* Prof. Dr. Peter von der Osten-
Sacken, Lübeck: 
Das Energieproblem in Gegen
wart und Zukunft 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physika
lischen Vereins, Robert-Mayer
Straße 2-4 
- Veranstalter: Physikalischer 
Verein Frankfurt 

Donnerstag, 18. April 
Pater Daniel Rufeisen, Haifa: 
Fragen der hebräischsprechen
den Gemeinde in Israel an die 
traditionelle Theologie und Li
turgie 
10.00 Uhr, Hausener Weg 120, 
Raum 4 
- Veranstalter: Die Fachbe
reiche Evangelische und Ka
tholische Theologie 

* 
Dr. Andrew S. French, Edmon-
ton, Kanada 
Mechanisms of rapid Sensory 
adaptation in the cockroach tac
tUe spine neuron 
16.00 Uhr, Seminarraum des 
Zoologischen Instituts, Sies
mayerstraße 70 
- Kolloquiumsreihe des Son
derforschungsbereiches 45 

* Prof. Dr. Bruno Streit, Frank-
furt; Dr. K. Henle, Stuttgart: 
1. Ein Hauch von Gondwana 
2. Schutz-Management im 
Ka- kadu-Nationalpark . 
17.15 Uhr, Großer Hörsaal 
des Fachbereichs Biologie, 
Siesmayerstraße 70 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Seminar- und Hauskollo
quiumsreihe "Tropische und 
außertropische Lebensräume : 
Ökologie - Bedrohung 
Schutz" des Zoologischen In
stituts 

Freitag, 19. April 
Prof. Dr. W. Grill, Frankfurt: 
Ultraschallmikroskopie mit 
Phasenkontrast 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal 
der Morphologie, Haus 27, 
Theodor-Stern-Kai 7 

Zell- und Neurobiologi
sches Kolloquium 

Werner Ziegs: 
Veränderliche Sterne 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physi
kalischen Vereins, Ro
bert-Mayer-Straße 2-4 

Veranstalter: Volksstern
warte des Physikalischen Ver
eins Frankfurt 

Samstag, 20. April 
Besuch im Jüdischen Museum 
14.30 Uhr, Eingang Jüdisches 
Museum, Untermainkai 14-15 
- Veranstalter: Kath. Hoch
schulgemeinde 

Montag, 22. April 
Prof. Dr. G. A. J. Rogers, 
Keele, Staffordshire: 
Hobbes and Locke; a Reap
praisal 
16.15 Uhr,Konferenzraum In, 
Bockenheimer Landstraße 133 
- Veranstalter: Institut für 
England- und Amerikastudien 
und Fachbereich Philosophie 

* Prof. Dr. Carl Zimmerer, Düs-
seldorf: 
Zur ' Entwicklung des Marktes 
rur den Handel mit Unterneh
men in der Bundesrepublik 
Deutschland 
17.15 Uhr, Hörsaal H, Haupt
gebäude 

Bankwirtschaftliches Kol
loquium 

Heute um 12 Uhr 
ist Redaktionsschluß 

für die nächste 
Ausgabe des 
Uni-Report 

Dr. Andreas Karschin, Pasade
na: 
Heterologues expression of exci
tability proteins in mammalin 
cells 
18.15 Uhr, Hörsaal des Max
Planck-Instituts für Hirnfor
schung Deutschordenstraße 46 
- Veranstalter: Max-Planck-In
stitut für Hirnforschung 

Dienstag, 23. April 
Prof. Dr. Peter Alter, London: 
Nationalismus und die deutsche 
Politik nach 1945 
16.15 Uhr, Hörsaal 4, Hör
saalgebäude 

Veranstalter: Historisches 
Seminar 

* Prof. Dr. F. Schaller, Wien: 
Leben und Überleben im Über
schwemmungswald des Amazo
nas 
17.15 Uhr, Großer Hörsaal 
des Fachbereichs Biologie, 
Siesmayerstraße 70 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Seminar- und Hauskollo
quiumsreihe "Tropische und 
~.ußertropische Lebensräume : 
Okologie Bedrohung 
Schutz" des Zoologischen In
stituts 

* 
Prof. Dr. G. Franz, Regensburg: 
Immunmodulation durch Poly
saccharide 
20.15 Uhr, Großer Hörsaal des 
Instituts für Pharmazeutische 
Chemie, Georg-Vöigt-Straße 14 
- Veranstalter: Deutsche Phar
mazeutische Gesellschaft 

Mittwoch, 24. April 
Prof. Dr. G. Fleischmann, 
Frankfurt: 
Wettbewerbspolitik 
14.00 Uhr, Hörsaal I, Haupt
gebäude 
- Ringvorlesung "Europäische 
Integration" des Fachbereichs 
Wirtschaftswissenschaften 

* Prof. Dr. E. Hertel, Jena: 
Erfahrungen im Mathematikun
terricht an Spezialschulen der 
DDR 
17.00 Uhr, Raum 711, Robert
Mayer-Straße 10 

Veranstalter: Fachbereich 
Mathematik 

* Dr. Axel Kollar, Düsseldorf: 
Finanzinnovationen in einem 

Ergebnisse der 
modernen Astronomie 

Vorlesungen von Professor Dr. W. H. Kegel 
I>. für Hörer aller Fachbereiche 

I·: 

Die Vorlesung findet montags von 17-18 Uhr im Lorentz-Hör
saal (Physikal. Institut, Robert-Mayer-Straße 2-4, Westtreppe, 
2. Stock) statt. Die einzelnen Vorlesungen sind in sich abge
schlossen und betreffen folgende Themen: 

22. 4. Astrophysik - Die Welt im Großen 
Beziehungen der Astronomie zur Physik, zu anderen 
Naturwissenschaften und zur Technik sowie ihre gegen
seitigen Wechselwirkungen. Bedeutung der Astronomie 
für unser modernes Weltbild. 

29. 4. Das Sonnensystem 
Ergebnisse der modernen Raumfahrt. 

6.5. Kometen 
Bahnen, Ursprung und Aufbau der Kometen unter be
sonderer Berücksichtigung des Kometen Halley. 

3. 5. Aufbau und Entwicklung der Sterne 
Innerer Aufbau der Sterne, Energieerzeugung, Element
umwandlungen, Endstadien der Sternentwicklung 
(weiße Zwerge, Neutronensterne). 

27. 5. Supernovae 
Sternexplosionen, Ursachen und Folgen. 

'N 3. 6. Das Milchstraßensystem 
Räumliche Verteilung und Bewegung der Sterne, der 
Sternhaufen und der interstellaren Materie. 

17. 6. Extragalaktische Systeme 
Normale Galaxien, Radiogalaxien, aktive Kerne von Ga
laxien, Quasare. 

24. 6. Aufbau des Kosmos 

':'> . 

01ber'sches Paradoxon (warum es nachts dunkel wird), 
Expansion des Weltalls, die'Hintergrundstrahlung. 

1.7. Vom Anfang der Welt . 
Moderne naturwissenschaftliche Vorstellungen über die 
Frühphasen der Entwicklung des Kosmos . . 

.: 

Uni-Report 
! 

Aulakonzert 
Sonatenabend 

Judith Freise (Violine) 
Yuka Kobayashi (Klavier) 

Robert Schumann: 
Sonate für Klavier und Violine a-Moll, op. 105 

Ludwig van Beethoven: 
Sonate für Klavier und Violine G-Dur, op. 98 

Dimitri Shostakovich: 
Sonate für Violine und Klavier op. 134 

Eintritt DM 12,- (ermäßigte Karten: DM 8,-) 

Sonntag, 28. April 1991, 20 Uhr, Aula 

Vorankündigung: 
2. Oktober 1991 um 20 Uhr : Ensemble "La Fantasia" 

Judith Freise - Eva Scheydt - Ute Petersilge - Rien Voskuilen 
Konzert mit historischen Instrumenten 

künftigen europäischen Kapital
markt 
17.30 Uhr, Commerzbank AG, 
Neue Mainzer Straße 32-36, 
Großer Saal (Einlaß nur mit 
Karte: Tel.: 798-2669) 
- Veranstalter: Institut für 
Kapitalmarktforschung 

Donnerstag, 25. April 
Martin Dück, Monika Krup
pa, Detlef Schenk: 
Bibliodrama - Bibel erfahren 
19.00 Uhr, Alfred-Delp-Haus, 
Beethovenstraße 28 
- Veranstalter: Kath. Hoch
schulgemeinde 

• 
Rodger Wegener, Hamburg: 
NGO's als entwicklungspoliti
sche Hoffnungsträger? - Erfah
rungen mit der Auslandshilfe rur 
private Organisationen auf den 
Philippinen 
19.00 ' Uhr, Geowissenschaftli
cher Hörsaal, Senckenberganla
ge 34 

Veranstalter: Frankfurter 
Südostasien-Forum 

Freitag, 26. April 
PD Dr. H. Meisl, Bad Nau
heim: 
. Funktionelle und morphologi
sche Organisation von photore
zeptiven Pinealsystemen 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, 
Zentrum der Morphologie, 
Haus 27, Theodor-Stern-Kai 7 

Zell- und Neurobiologi
sches Kolloquium 

* 
Dr. Eva A. Braun-Holzinger, 
Frankfurt: 
Weihgaben aus dem Orient im 
Heraion von Samos im 8. und 7. 
Jahrhundert v. ehr. 
17.15 Uhr, Raum 714, Archäolo
gisches Institut, Gräfstraße 76 
- Veranstaltung im Rahmen 
des Kolloquiums "Neue Funde 
und Forschungen" des Archäo
logischen Instituts 

* 
Frau Prof. Dr. Elke Hertel, Je
na: 
Probleme der Diskreten Geometrie 
17.30 Uhr, Raum 711, des Ma
thematischen Seminars, Robert
Mayer-Straße 10 
- Mathematisches Kolloquium 

.
Peter Brüggemann: 
Welche Sterne sind uns am 
nächsten? 
20.00 Uhr, Hörsaal des Physi
kalischen Vereins, Ro
bert-Mayer-Straße 2-4 

Veranstalter: Volksstern
warte des Physikalischen Ver
eins Frankfurt 

Samstag, 27. April 
Iris Gniosdorsch, M. A.: 
Besuch im Städel-Museum 
14.30 Uhr. Kunstmuseum Stä-

deI, Schaumainkai 63 (Treff
punkt: Eingang) 
- Veranstalter: Kath. Hoch
schulgemeinde 

Dienstag, 30. April 
Prof. Dr. Dleter Klaus, Bonn: 
Neuere Ansätze zur Dynamik 
räumlicher Systeme und ihre 
Bedeutung in Forschung und 
Lehre 
17.00 Uhr, Raum 308, Senk
kenberganlage 36 

Veranstalter: Fachbereich 
Geographie 

* Dr. J. Ganzhorn, Tübingen: 
Auswirkungen nachhaltiger 
Forstwirtschaft auf ein mada
gassisches Ökosystem 
17.15 Uhr, Großer Hörsaal 
des Fachbereichs Biologie, 
Siesmayerstraße 70 
- Veranstaltung im Rahmen 
der Seminar- und Kollo
quiumsreihe "Tropische und 
~.ußertropische Lebensräume : 
Okologie Bedrohung 
Schutz" des zoologischen In
stituts 

* Prof. Dr. Michael Sela, Israel: 
From synthetic antigens to syn
thetic vaccines 
17.15 Uhr, Hörsaal des 
Paul-Ehrlich-Instituts, Paul-
Ehrlich-Straße 51-59, Lan-
·gen 

Veranstalter: Paul-Ehr-
lich-Institut 

* Prof. Dr. Hans Schick, Berlin: 
'Totalsynthesen von Prostaglan
dinen 
17.30 Uhr, Hörsaal 1 der Che
mischen Institute, Niederurse
Ier Hang 

Organisch Chemisches 
Kolloquium 

Donnerstag, 2. Mai 
Folk-Club Frankfurt: 
Folktänze mit Livemusik 
20.00 Uhr, Hausbar, Katholi
sches Studentenhaus Fried
rich-Dessauer, Friedrich-Wil
helm-von-Steuben-Straße 90 

Veranstalter: Bauverein 
Katholische Studentenheime 
e. V./Wohnheimreferat 

Freitag, 3. Mai 
PD Dr. S. Steinlechner, Mar
burg: 
Melantoninsynthese in Retina 
und Pinealorgan: Interaktionen 
und physiologische Bedeutung 
11.15 Uhr, Großer Hörsaal, 
Zentrum der Morphologie, 
Haus 27, Theodor-Stern-Kai 7 
- , Zell- und Neurobiologi
sches Kolloquium 

-tl . 

Prof. Dr. Volkmar Fritz, Gie
ßen: 
Die Philister 
17.15 Uhr, Raum 714, Archäolo
gisches Institut, Gräfstraße 76 

Veranstalter: Deutsche 
Orient-Gesellschaft e. V. 
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